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76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Freitag, 12. Februar 1937 


Nr. 34 


Rat fizierung 


von Auslandsablommen 


Warſchau, 11. Februar. Der polniſche Mi- 
niſterrat nahm in ſeiner Sitzung am Mitt⸗ 
woch einige Geſetzesvorlagen über die Rati⸗ 
fizierung von Abkommen mit dem Auslande 
an. Darunter befindet ſich auch die Ratifizie⸗ 
rung der dritten Verſtändigung zum deutſch⸗ 
3 Wirtſchaftsabkommen, die in 

a im Dezember unterzeichnet worden 
war. ` 


polen duldet keine Hymnen 


auf den Mörder Frankfurter 


Der „Kurjer Poznanffi” bringt folgende 
Meldung: egen Verherrlichung David 
Frankfurters hatte ſich der Schreiberling der 
jüdiſchen Zeitung „Glos Poznanſki“ Mame⸗ 
lock, vor dem Bezirksgericht in Kaliſch zu ver⸗ 
antworten. Der Beklagte hatte in ſeinem 
Blatt den Mord an Guſtloff durch den Juden 
Frankfurter verherrlicht. Das Gericht verur⸗ 
teilte ihn zu zwei Monaten Haft. Das Gericht 
erblickte mit Recht in dem fraglichen Aufſatz 
die Verherrlichung eines Verbrechers. 


Greifer zur Jagd nach Polen 


Danzig, 10. Februar. Der diplomatiſche Ber- | 


10. F 
eter der Republik Polen in Danzig CHo- 
dacti übermittelte dem Bräfidenten e ls 
Greiſer eine Einladung des polniſchen Staatse 
präfidenten Moscicki zu der am 26. und 27. Fe⸗ 
bruar ſtattfindenden Staatsjagd in Bialos 


wież.. 


General von Oven 7 


Berlin, 10. Februar. General der Infan⸗ 
wriea D. Adolf von Oven ift im Alter von 
82 Jahren in Berlin geſtorben. 

Adolf K. von Oven wurde in Weſtpreußen 
23 und kam 1873 a ehe ec ir 

adetten? mfanteriere 
Nr. 96. Von 1897 bis 1899 war er Batail- 
ionstommandeur im 3. Garderegiment zu 

Bon 1902 bis 1904 ſtand er an der 

des Grenadierregiments 12 in Frant- 
furt a. O., übernahm hierauf die 16. Infante⸗ 
riebrigade in Torgau und 1907 das Rom- 
mando der 7. Divifion in Magdeburg: 1911 
wurde er Gouverneur von Metz. Im Sep- 
tember 1912 erhielt von Oven den Rang 
eines Generais der Infanterie. Unter Stel 
kung à la suite des Grenadierregiments Nr 12 
erhlelt er im Februar 1914 den erbetenen Ub- 
ſchied. Bei Kriegsausbruch wurde General 
von Oven wieder zum Gouverneur von Metz 
ernannt, welche Stellung er gleichzeitig mit 
der des Führers der G Metz bis 1918 
inne hatte. Ende 1918 trat der verdiente Ge⸗ 
neral endgültig in den Ruheſtand. 

Der Führer und Reichskanzler hat an 
Oberſt von Oven folgendes Telegramm ge⸗ 


„Zu dem ſchweren Verluſt, der Sie durch 
3 Ihres Vaters, des Generals der In⸗ 
„ Adolf von Oven, betroffen hat, 
ſpreche ich Ihnen in Erinnerung an die gro- 

n Verdienſte, die der Verſtorbene ſich im 
Krieg und Frieden um Deutſchland erworben 
8 Beileid aus — (gez.) 

AR 


der Austandsprefiechef 
der NSDAP 50 Jahre alt 


Berlin, 10, Februar. Dr. Hanfſtengel, 
der Auslandspreſſechef der NSDAP, 
feiert am 11. Februar feinen fünf- 
zigſten Geburtstag. Er entſtammt 
einer alten baltiſchen Familie, die ihren Ur⸗ 
in Bayern bis auf das Jahr 1350 
trückführt. 

Nach der Machtübernahme Ht es ihm als 
— ei ra der NSDAP dant feiner 
Lusländiſchen Beziehungen in erfolgreicher 
Weiſe gelungen, aufklärend für das Dritte 


Veto des Staatspräſidenten? 


Weiterungen der Regierungsniederlage im Sejm 


Die Niederlage, die die Regierung in der 
Dienstagſitzung des Sejms bei Beſchlußfaſſung 
über die Novelle zum Dekret des Staatspräſi⸗ 
denten über die ſtaatliche Bewirtſchaftung der 
Wälder erlitten hat, beſchäftigt die geſamte 
polniſche Preſſe. Das nationale Warſchauer 
„ABC“ erklärt, daß der Kampf jetzt auf ein 
anderes Gebiet übertragen werde. Zuerſt 
würde er ſich allerdings im Senat abſpielen, 
wo Landwirtſchaftsminiſter Poniatowfki viele 
Gegner habe und auf einen Sieg nicht rechnen 
könne. Es verbleibe nur die letzte Inſtanz, zu 
der die Regierung höchſtwahrſcheinlich ihre Zu⸗ 
flucht nehmen werde, Das „ABC“ denkt hier 
an das Recht des Staatspräſidenten, im Sinne 
des Paragraphen 54 der neuen Verfaſſung die 
Beſtätigung von Geſetzen verweigern zu können. 
Dieſer Paragraph lautet: 


Der Staatspräfident kann im Laufe von 
30 Tagen nach Erhalt des Geſetzentwurfs 
dieſen an den Sejm mit der Forderung auf 
neuerliche Behandlung zurückverweiſen. 
Falls die geſetzgebenden Kammern mit der 
Mehrheit der geſetzlichen Zahl von Abge⸗ 
ordneten und Senatoren den Entwurf aber⸗ 
mals unverändert annehmen; ſtellt der 


Staatspräſident durch ſeine Anterſchrift die 
SGültigteit des ie n kemet tne ; 


Veröffentlichung an. ; 
Diefe Beftimmung, die in die neue Ver⸗ 


faſſung aufgenommen wurde, ift unter der Be⸗ 


zeichnung „Veto des Staatspräſidenten“ be⸗ 
kannt. Bisher hat der Staatspräſident von 
dieſem Recht noch nicht Gebrauch gemacht. 

Am Mittwoch fand eine s 

Sitzung des Budgetausſchuſſes des Senats 


ſtehe. Seng ertläz 


ſtatt, auf der das Budget des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums zur Sprache kam. Der Referent 
Serozynſki ſprach ſich über das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium kritiſch aus. Als er auf das 
Verhältnis des Miniſteriums zu den Jugend- 
organiſationen auf dem Lande zu ſprechen kam, 
erinnerte er daran, daß ſowohl im Sejm als 
auch im Senat mehrere Male das Verhalten 
des „Przodownik Wiejſki“, des Organs des 
Zentralverbandes der Bauernjugend, bean⸗ 
ſtandet worden jei. Die Antwort des Qand- 
wirtſchaftsminiſters, daß dieſes Blatt vom Mi⸗ 
niſterium nicht ſubventioniert werde, könne man 
nicht als ausreichend anſehen, da der morali⸗ 
ſche Schutz, der in der Teilnahme des Miniſters 
und ſeiner Beamten an der Tagung des Zen⸗ 
tralverbandes der Bauernjugend zum Ausdruck 
kam, diejenigen für die Taten dieſes Verbandes 
mit verantwortlich mache, die ihm den mora⸗ 
liſchen Schutz gewähren. 

Der Ausſchuß wandte ſich dann der Frage der 
Staatswälder zu, wobei der ehemalige Mini⸗ 
ſterpräſident Kozlowſti dem Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Poniatowſki vorwarf, daß er eine 

Zerſtückelung des Bodenbeſitzes 
anſtrebe, während er fetber auf den 
ferner, daß die Her⸗ 


te 
ausgabe des über die Waldwirtſchaft 


eine Umgehung der Be i 
5588 1 erfaſſungsbeſtimmungen 


Senator Fudatowfti vertrat die Anſicht, daß 
das Walddekret mit dem Geſetz über die Voll⸗ 


machten und fogar mit der Berfaffung im 


Widerſpruch ſtehe. 


Neuordnung des Gerichtsweſens 


Grundſätzliche Aenderungen durch eine Geſetzesvorlage 


Die Geſetzesvorlage der Regierung über 
Aenderungen des Gerichtsſyſtems und des Straf- 
verfahrens, das am geſtrigen Mittwoch nach der 
erſten Leſung vom Sejm an den Rechtsausſchuß 
verwieſen wurde, enthält mehrere Vorſchriften 
von grundſätzlicher Bedeutung. 

Art. 1 ſieht die Aufhebung der Geſchworenen⸗ 
gerichte vor. Dieſe Inſtitution, die in der März⸗ 
Verfaſſung vorgeſehen und in der April⸗Ver⸗ 
faſſung übergangen iſt, beſteht in der Praxis 
nur noch auf dem ehemaligen öſterreichiſchen 
Gebiet. Gleichzeitig beſeitigt die Vorlage die 
Inſtitution der Friedensgerichte, die zur Be⸗ 
handlung geringfügiger Fälle entſtehen ſollten. 

Artikel 4 ſieht die Ausdehnung der Zuſtändig⸗ 
keit der Stadtgerichte (Sad Grodzki) vor, denen 
eine Reihe von Vergehen übergeben werden, 
die bisher der Zuständigkeit der Bezirksgerichte 
unterlagen, fo zum Beiſpiel Beleidigung von 
Behörden und Beamten. 

Art. 8 erweiterte die Grundlagen der An⸗ 
wendung von Sicherheitshaft. 


Artikel 23 dehnt die Möglichkeit der Urteils- 
fällung in Abweſenheitsverfahren auf ſolche 
nT 4.4 N Geſetz eine Strafe bis 
rn en (bisher bis zu einem Jahre) 

Eine grundſätzliche Aenderung führt Artikel 35 
ein, laut dem das Appellationsgericht die von 
der eriten Inſtanz verhängte Strafe unabhängig 
e e kann, ge Appellation zu uns 

0 u 

dach = nak 3 ~ 8555 s Angeklagten einge: 


Artikel 48 ſetzt die Koſten für privat ſtraf⸗ 
rechtliche Verfahren herab. Die Anzahlung des 
5 Stadtgericht wird 5 Zloty, 

ezirksger 20 . 
= a. cht Zloty betragen RER er 

Artikel 43 führt die Möglichkeit der Beſtra⸗ 
fung eines Rechtsanwalts durch das Oberſte 
Gericht wegen leichtfertiger oder auf Verzöge⸗ 
rung berechneter Einreichung der Kaſſation mit 
50 bis 1000 Zloty ein. N 
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Reich zu wirken und dem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland neue und aufrichtige 
Freunde zuzuführen. 


Um die Ratifizierung des Londoner 


Flottenvertrages 


London, 10. Februar. Auf eine Anfrage 
teilte Unterſtaatsſekretär Lord Cranborne im 
Unterhaus mit, daß die britiſche Regierung 
durchaus bereit ſei, den Londoner Flotten. 
vertrag von 1936 zu ratifizieren. Sie führe 
jedoch immer noch Beſprechungen mit ande⸗ 
ren Mächten, um zweiſeitige Vereinbarungen 
auf der Grundlage des Londoner Flotten⸗ 


vertrages ab Im Hinblick auf diefe 
Befprechungen moie Engla nanii 1 
rung aufſchieben. T e man, da 

die en: durch die britifche ae 
rung bald erfolgen könne. Bisher fei das 
Abkommen, wie er glaube, nur von den Ver⸗ 
einigten Staaten ratifiziert worden. 


Sabotagenfte bei auſtraliſcher 
Kriegsflolle 


London, 11. Februar. An Bord von Kriegs⸗ 
ſchiffen der auſtraliſchen Flotte, die ſich zur Zeit 
im Manöver befindet, find eine Reihe von klei⸗ 
neren Sabotageakten verübt worden. So ſind 


gend von Glasgow 


unter anderem Maſchinenteile verſchwunden 
und Taue der Rettungsboote durchſchnitten wor⸗ 
den. Das Marineminiſterium ſtellt hierzu feſt, 
daß es ſich um die Tat einiger weniger handele. 
Es wird beſtritten, daß unter den Soldaten der 
Flotte allgemeine Unzufriedenheit herrſche. 
Preſſevertreter, die ſich zur Zeit jedoch auf der 
Flotte befinden, berichten, daß die Mannſchaften 
mit den Anordnungen des kommandierender 
Admirals äußerſt unzufrieden ſeien. 


Uichleinmiſchungs-Beralung 
in London 


London, 10. Februar. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag trat der Hauptausſchuß des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes zuſammen, um über die 
Vorſchläge zur Verhinderung der Teilnahme 
von Ausländern am Krieg in Spanien und 
über die Kontrollpläne zu beraten. Wie in die⸗ 
ſem Zuſammenhang mitgeteilt wird, liegen 
nunmehr die Antworten ſämtlicher in Frage 
kommender Regierungen auf den letzten Frage⸗ 
bogen, der ſich auf die Freiwilligen⸗ und Kon⸗ 
trollfrage bezog, vor. 


Runciman über feine 


- Derhandlungen in Amerika 


London, 9. Februar. Handelsminiſter 
Runciman gab am Dienstag nachmittag im 
Unterhaus eine Erklärung über ſeine Ver⸗ 
inen u mit Präſident Rooſevelt ab. Aus 
einen Ausführungen ging deutlich hervor, 
daß über eine baldige endgültige Erklärung 
bezüglich eines Handelsvertrages mit Ame⸗ 
i keine Vereinbarung zuſtande kommen 
önne. 

Mit Rooſevelt und Staatsſekretär Hull 

er einen Meinungsaustauſch über ver⸗ 
chiedene Fragen „die für beide Län⸗ 
der von Intereſſe ſeien. Verhandlungen über 
ir ine Sonderfrage ſeien niemals beab⸗ 
ſichtigt geweſen. Seine Beſprechung über die 
Handelsfragen hätte bezeugt, daß weitere 
Unterſuchungen notwendig ſeien, bevor man 
entſcheiden könne, ob eine feſte Grundl 
für Einzelverhandlungen über ein engli 
amerikaniſches Handelsabkommen vorhanden 
ſei. Er hätte jedoch gewollt, daß die Be⸗ 
ſprechungen dazu führen würden, die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England 
und den Vereinigten Staaten zu erleichtern. 


Erſchreckende Sozialverhältniſſe 
in engliſchen Notſtandsgebieten 
London, 10. Februar. Ein Ausſchuß der 


Labour Party zum Studium der Verhältniſſe 


in den Notſtandsgebieten bereiſt zurzeit die Ge⸗ 
und Weſtſchottland. Im 
„News Chronicle“ gibt ein Ausſchußmitglied 
ſeine Eindrücke wieder, die er in dieſem Gebiet 
empfangen hat. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
hätten ſich hier im Vergleich zu Südwales inner⸗ 
halb der letzten zwei Jahre zwar gebeſſert, aber 
er habe dennoch Häuser geſehen, in denen in 
einem einzigen Raum große Familien leben. 
In einem Haufe habe er in einem Zimmer eine 
Familie von ſechzehn Köpfen gefunden: Vater 
Mutter und vierzehn Kinder. Der älteſte Sohn 


anderes Beiſpiel, wo in einem Zimmer ei 
Witwe mit ihrer 18jährigen Tochter einem Be 


jährigen Knaben, d 
der Mutter lebten. n Großonter 


meldet, da 
ſchen 


* Pojener Tageblatt = 


Wie die Bolſchewiſten in Malaga hauſten 


Zuchthäusler „wachten“ über die „öffentliche Sicherheit“ 
Täglich 50 Morde | 


London, 11, Februar. Ein Sonderkorreſpon⸗ 
dent der „Daily Mail“ in Malaga berichtet 
neue Einzelheiten über die Schreckensherrſchaft 
der Bolſchewiſten. Im Auguft war in Malaga 
ein „Ausſchuß für öffentliche Sicherheit“, be⸗ 
ſtehend aus vier früheren Zuchthäuslern (!) ge⸗ 
bildet worden. Von dieſem Augenblick an wur⸗ 
den nur noch Befehle erteilt, die „Sicherheit“ 
durch Beſchleunigung der Ermordungen zu 
„wahren“. 

Zuerſt begingen die Bolſchewiſten ihre viehi⸗ 

ſchen Morde bei Tage und mitten auf den 

Straßen. Die Leichen blieben liegen und 

wurden ſpäter auf Laſtwagen abtrans⸗ 

portiert. 

Nach einiger Zeit wurde die Menſchenſchläch— 
terei jedoch auf die Friedhöfe und in die Ge- 
fängniſſe „verlegt“. Durchſchnittlich 30 Perſonen 
war die Zahl der täglichen Opfer, Die geringſte 
Kleinigkeit genügte bereits, um gemeuchelt zu 
werden. Sogar bekannte Marxiſten und Re⸗ 
publifaner verloren auf dieſe Weiſe ihr Leben. 
Ein typiſches Beiſpiel für die Grauſamkeit der 
Anarchiſten war der Mord an dem Grafen 
Iſidro, einem in ganz Malaga hoch geſchätzten 
Mann. Er befand ſich mit ſeinen zwei Söhnen 
zu Hauſe, als Milizſöldlinge kamen und von ihm 
den Aufenthalt einiger nationaler Spanier 
wiſſen wollten. Da der Graf wahrheitsgetreu 
erklären mußte, nichts darüber zu wiſſen, wur⸗ 
den der 76 Jahre alte Mann und ſeine beiden 
Söhne weggeſchleppt. Der Graf und einer der 
Söhne wurden niedergeknallt, der andere Sohn 
kam mit dem Leben davon, wurde aber ſchwer 
verletzt. 

Ein anderer Sonderkorreſpondent der „Daily 
Mail“ ſchreibt aus Apila, daß in dieſer Stadt 
etwa 30 000 Menſchen ermordet wurden. In der 
Umgebung der Stadt findet man noch jeden 
Tag Leichen von Menſchen, die mit Petroleum 
begoſſen und dann angezündet worden waren. 


RNaſcher Vormarſch auf Motril 


17 000 Bolſchewiſten vor der Gefangennahme 

Rom, 10. Februar. Die „Tribuna“ bringt 
intereſſante Einzelheiten über das raſche 
Vorrücken der nationalen Truppen. Am 
Mittwoch um 12.30 Uhr ſtanden ſie bereits 
15 Kilometer vor Motril. Auf dem ganzen 
Vormarſch leiſtete der Feind ſo gut wie keinen 
Widerſtand, da er ſich in regelloſer Flucht be⸗ 
findet. Die Bevölkerung, die nach Malaga zu- 
rückkehrt, bereitete ihren Befreiern begeiſterte 
Kundgebungen. Viele 9 oteipe des in 
Malaga liegenden Regiments „Victoria“, die 
fi) noch rechtzeitig verſtecken konnten, kamen 
nach Malaga zurück und ſtellten ſich beim 
nationalen Kommando. 

dan 2 legt „u Hs 

ab na ungen 17.000 Bolj - 

ften nicht mehr der Umzingelung ent- 
gehen konnten und in die Berge flüchfe- 
len. Sie find vollkommen a itten 
daher ohne ausreichende Derpfle- 

gung. In den nächſten Tagen werden ſie 

ſich ergeben müſſen. 

Bisher wurden 4000 Gefangene in Malaga 
eingeliefert, die nur mit Mühe vor der 
Lynchſuſtiz der Menge geſchützt werden 
konnten. Bei vielen fand man Juwelen und 
größere Geldſummen, die von ihnen geraubt 
oder geſtohlen waren. 

Nach einer Steffani⸗Meldung ift den ſieg⸗ 
reichen Truppen eine große Beute an Waf⸗ 
fen und Munition in die Hände gefallen. Ste 
fani weiſt Si vorbildliche Verhalten des 
Generals Collis hin. Er war bei Beginn 
des Kampfes vor Malaga verwundet worden. 
Trotzdem behielt er das Kommando des 
„erio“, um mit feinen ſiegreichen Trup- 
pen in die Stadt einzuziehen. 


Seeangeifi auf Barcelona 


London, 10, Februar. Wie die engliſche 
Abendpreſſe meldet, iſt Barcelona in der letz⸗ 
en Nacht und am Mittwoch morgen mehrfach 
oon der See her beſchoſſen worden. Ein Kriegs⸗ 
ſchiff der Nationalen, deſſen Name niht feft- 
geſtellt werden konnte, feuerte zwölf Salven in 
den Hafen. Die Küſtenbatterien der Bolſche⸗ 


wiſten und ein im Hafen liegendes Kanonen⸗ 


boot erwiderten das Feuer. Beim zweiten An⸗ 
griff waren das Ziel der Beſchießung, wie 
„Daily News“ meldet, zwei Tankdampfer, die 
Benzin und Oel als Fracht hatten. Die Gra⸗ 
naten trafen den Kai und den Innenhafen, wo 
fie beträchtlichen Schaden anrichteten. Bei Be- 
ginn des erſten, während der Nacht erfolgten 
Angriffs wurde die latalaniſche Hauptſtadt fo- 
fort verdunkelt. 


Barcelona möchte verhandeln 


Fliehende Bolſchewiſten plündern im Lande 


Paris, 10 Februar. Der „News Herald“ mel⸗ 
det heute, daß nach 17 Informationen von 
Mitgliedern der katalgniſchen „Regierung“ Frie⸗ 
densverhandlungen mit General Franco in Aus: 
licht genommen ünd. g 


zweifelt geſchildert. Es find alle Zufahrtſtraßen 
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Die Gründe liegen darin, daß zunächſt die 
Milizen an der Front von Arragon keineswegs 
mehr zuverläſſig ſind. Die Zahl der Fahnen⸗ 
flüchtigen iſt ſehr groß geworden; ſie fluten 
nach Barcelona zurück und rauben und plün⸗ 
dern unterwegs. Der Einfluß der Anarchiſten 
umklammert die „Regierung“ derart, daß die 
Friedensverhandlungen mit Franco als das klei⸗ 
nere Uebel angeſehen werden. Ferner will die 
katalaniſche Regierung vermeiden, daß der Bür⸗ 
gerkrieg nach dem reichen und bisher unverſehrt 
gebliebenen Katalonien übergreift. 

Die Hoffnungen auf einen Sieg ſind nach 

dem Fall von Malaga in Barcelona äußerſt 

gering geworden. Man rechnet auch damit, 

daß Madrid ſehr ſchnell fallen und die 

darauf folgende Offenſive ſich gegen Barce⸗ 
lona richten könnte. 

Die Lage in Madrid wird als nahezu vers 


abgeſchnitten, abgeſehen von der Straße nach 
Guadalajara. Aber auch ſie iſt in etwas wei⸗ 
terer Entfernung von Madrid bei Siguenza 
unterbrochen. Vorher zweigt von dieſer Straße 
eine Straße zweiter Ordnung ab, die nach 
Cuenca führt. Weber dieſe Straße wandern die 


einzigen und letzten Hoffnungen der Roten von 
Madrid. Dabei iſt die Straße in einem äußerſt 
ſchlechten Zuſtand. Die Madrider Machthaber 
ſchieben weiterhin die Zivilbevölkerung aus 
Madrid ab, um den Ernährungsſorgen möglichſt 
ein Ende zu machen. Eine neue Anordnung 
fieht vor, daß die nähere Umgebung Madrids 
in erhöhtem Maße landwirtſchaftlich ausgenutzt 
werden ſoll, damit man wenigſtens die Miliz⸗ 
truppen in Madrid ernähren kann. 


Karte von Malaga 
Die ſchwarz gezeichneten Gebiete ſtellen unge⸗ 
Ei den Geländegeminn dar, den die nationalen 
Truppen mit der Einnahme von Malaga er: 
zielten. Die wi Fläche nationales Gebiet, 
die geſtrichelte Fläche noch im Beſitz der Kom⸗ 
muniſten. 


Die nationalen Diviſionen in ungehindertem 
Vormarſch 


Salamanca, 11. Februar. Der Heeresbericht 
des oberſten Befehlshabers in Salamanca vom 
Mittwoch meldet von der Front por Madrid 
nichts Neues. Die Südarmee berichtet, daß auch 
am Mittwoch wieder bei Alcala La Real (in 
der Nähe von Jaen) ein Angriff der Bolſche⸗ 
wiſten zurückgeſchlagen wurde. Desgleichen 
wurde ein Gegenangriff bei Kinos Puente ab⸗ 
gewieſen. 

Bei Säuberung der Gebirge um Malaga 
fand man eine große Zahl Geſchütze, die die 
Bolchewiſten auf ihrer eiligen Flucht zurückge⸗ 
laſſen hatten. 

Nach dem Bericht Queipo de Llanos haben 
die nationalen Truppen im Laufe des Tages 
an der Front von Malaga ihren Vormarſch 
fortgeſetzt und ſind in unmittelbarer Nähe von 
Montril angelangt. 

Die Tätigkeit der nationalen Flieger war 
am Mittwoch ſehr groß. Einige Flugzeuge 
konnten u. a, im Hafen von Almeria ein bal- 
ſchewiſtiſches, 2500 Tonnen großes Schiff mit 
Bomben belegen und verſenken. In der Nähe 
von Granada wurden zwei zweimotorige bolſche⸗ 
wiſtiſche Flugzeuge abgeſchoſſen. An der Front 
von Madrid haben die nationalen Flieger längs 
des Manzanares und des Jarama⸗Fluſſes die 
Stellungen der Bolſchewiſten mit gutem Erfolg 
bombardiert. ; W 

Mehrere Laſtkraftwagen mit Lebensmitteln, 
die auf der Straße von Valencia nach Madrid 
fahren wollten, wurden von der nationalen 
Artillerie unter Feuer genommen und mußten 
umkehren. 

Wie noch ergänzend bekannt wird, iſt bei 
den Kämpfen von Jempozuelos, ſüdlich von 
Madrid vor einigen Tagen eine ganze Abteilung 
der Internationalen Brigade, insgeſamt 1300 
Mann, ums Leben gekommen. Unter den Ge⸗ 
fallenen befanden ſich ein franzöſiſcher Oberſt 
und zwei franzöſiſche Hauptleute. 


Sowjeldampfer bei Bilbao 
geiapert 


Verwirrung in Almeria. 


Salamanca, 11. Februar. Bei der Beſchießung 
des Hafens von Barcelona durch nationaf-[pa- 
niſche Kriegsſchiffe am Mittwoch früh wurde, 
wie mehrere Rundfunkſender melden, ein bol⸗ 
ſchewiſtiſcher Petroleumdampfer verſenkt. Ein 
zweites Schiff wurde durch Artillerietreffer He 
ſchädigt. 

An der nordſpaniſchen Küſte bei Bilbao hat 

ein national⸗ſpaniſches Schiff einen Somjet- 

dampfer, der mit Kriegsmaterial für die 
basliſchen Bolſchewiſten beladen war, ge⸗ 
kapert. i 

Wie groß die Verwirrung in Almeria ift, wos 
hin nach dem Falle von Malaga bolſchewiſtiſche 
Milizen in Maſſen geflüchtet ſind, geht aus 
einer „Verordnung“ des bolſchewiſtiſchen „Ober⸗ 


hauptes“ dieſer Stadt hervor. Darin heißt es, 


daß in Almeria als Flüchtlinge nur Frauen 
und Kinder aufgenommen würden. Wehrfähigen 
Männern ſei der Aufenthalt, ſelbſt nur vor⸗ 
übergehend, verboten. Die Männer ſollten an 
= Front zurückkehren, die fie feige verlaſſen 
itten. f 


Allgemeine Mobilmachung 

in Katalonien 
Paris, 11. Februar. Nach einer Meldung 
aus Barcelona haben die katalaniſchen Bol 
ſchewiſten die Mobiliſatign und Einreihung 
der Jahresklaſſen 34 und 35 beſchloſſen. 


Alugzeugdiebſtahl in Frankreich 


Im Auftrage Barcelonas? 


Paris, 10. Februar. Ein amerikaniſches 
Flugzeug, das ſeit dem 1. November von der 
franzöſiſchen Polizei und den Zollbehörden 


beſchlagnahmt war und in einer Flugzeug⸗ 
halle des Flughafens von Bourges 
ſtand, iſt am Mittwoch geſtohlen worden 
Wie es heißt, haben ſich drei unerkannt ge⸗ 
bliedene Männer in Abweſenheit des Hallen: 
wächters an die Maſchine gemacht und die 
Tanks aufgefüllt. Daraufhin ſtartete die Ma⸗ 
ſchine, umkreiſte einige Male den Flugplatz 
und flog davon. Höchſtwahrſcheinlich ift das 
Flugzeug zu den Bolſchewiſten nach Barce⸗ 
lona gebracht worden. 


Waffenſchmuggel an der franzöſiſch⸗ 
italien iſchen Grenze aufgedeckt 


Paris, 10. Februar. In Mentone iſt man 
einer Waffenſchmuggelangelegenheit auf die 
Spur gekommen. Als ein Nizzaer Einwohner 
die franzöſiſch⸗italieniſche Grenze überſchritt, 
wurden bei der Durchſuchung ſeines Kraft⸗ 
wagens 2 Maſchinengewehre, 19 Revolver 
und 2 Karabiner, ſowie 13 000 Schuß Muni⸗ 
tion gefunden. Eine Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet worden. t 


Unterhausanfrage 
über Spanienpolitik Moskaus 


London, 10. Februar. Die Lage in Spanien 
war am Mittwoch wieder Gegenſtand von An⸗ 
fragen im Unterhaus. Der konſervative Abge⸗ 
ordnete Hauptmann Ramjan fragte, ob die 
Regierung dem Verhalten des ſowjetruſſiſchen 
Vertreters im Nichteinmiſchungsausſchuß die 
nötige Aufmerkſamkeit geſchenkt habe. Der Ver⸗ 
treter Sowjetrußlands habe es bezeichnender⸗ 
weiſe abgelehnt, ſeine Regierung davon zu ver⸗ 
ſtändigen, daß eine Reihe von Ländern die 
Frage der Verwendung des der Bank von Spa⸗ 
nien gehörenden Goldes zu den Problemen 
zählen, deren Löſung eine finanzielle Unter⸗ 
ſtützung der beiden Parteien in Spanien unter⸗ 
binden fol. Anterſtaatsſekretär Cramborne 
konnte darauf nur erwidern, daß die Vorgänge 
im Nichteinmiſchungsausſchuß vertraulicher Na⸗ 
tur ſeien, und daß er daher keine weitere Aus⸗ 
kunft geben könne. 


Der Führer beim Winterhilfskonzert 
der Philharmoniker 


Wilhelm Furtwängler am Mittwoch 
abend in der ausverkauften Philharmonie 
in den Dienſt des Winterhilfswerks des 
paginis Volkes ſtellte. 

Die Anweſenheit des Führers und Reis- 
kanzlers und vieler führender Perſönlich⸗ 
keiten aus Stadt und Partei, Diplomatie, 
Wehrmacht, Kunſt, Kultur, Wiſſenſchaft und 
Wirtſchaft gab der Veranſtaltung ihre be⸗ 
ſondere Bedeutung; das von Wilhelm Furt⸗ 
wängler gewählte auserleſene Programm, 
das die beiden Romanfiker Weber und 
Brahms und Ludwig van Beethoven vorſah, 
ki je in den Mittelpunkt des reichshaupt⸗ 
tädtiſchen Konzertlebens. 

Kurz vor Beginn erſchien der Führer in 
der Ehrenloge, in der Miniſterpräſident Gö⸗ 
ring und Frau Göring bereits Platz genom⸗ 
men hatten, begleitet von Reichsminiſter Dr. 
Goebbels, feinem Adjutanten, SA - Ober- 
gruppenfüßter Brüdner, Hauptmann a. D. 

iedemann, dem Adjutanten der Luft- 


waffe Hauptmann Mantius, dem perſön⸗ 
lichen Referenten des Reichspropaganda⸗ 
miniſters Miniſterialrat Hanke, und dem 


A mit dem deutſchen Gruß. 


Der künſtleriſche Leiter, Generalmuſik⸗ 
direktor Hans von Benda, und der Geſchäfts⸗ 
führer des Philharmoniſchen Orcheſters Steg⸗ 
mann übergaben dem Reichspropaganda⸗ 
miniſter Dr. Goebbels einen Scheck über den 


Reinertrag des Abends in Höhe von 
21 065,40 Reichsmark, gewiß ein erfreuliches 
Ergebnis dieſes einzigartigen Konzert⸗ 
abends. . 


Nehen den bereits Genannten hatte in 
der Ehrenloge des Führers noch als Ver⸗ 
treter des Reichskriegsminiſters General von 
Rundſtedt Platz genommen. Im Parket 
ſah man u. a. die Botſchafter von Argen⸗ 
tinien, Braſilien, Chile, Frankreich, Eng⸗ 
land, Italien und Polen, die Geſandten 
von Bolivien, Kolumbien, Dänemark, Eſt⸗ 
land, Finnland, Griechenland, Guatemala, 
Haiti, Irak, Jugoslawien, Lettland, Oeſter⸗ 
reich, Spanien, Südafrika, Tſchechoſlowakei 
und Ungarn. l 


{ voke Kundgebung 
der Pfeilkreuzlerbewegung in Budapeſt 


Sie wollen mit dem Waffengeſährten Deutichland zuſammenarbeiten 


91 58 b Pfeilk tei U 

ruppe r eilfreuzlenpartei ngarns 
ielt In Baspa eine a weiten Kreiſen der 
Bevölke mit großem Intereſſe erwartete 
öffentliche Verſammlung ab. Faſt 4000 Men⸗ 
ſchen hatten ſich ſchon [enge vor Eröffnung 
der Verſammlung in Dfener Redoute 
eingefunden. Ein großes Polizeiaufgebot be- 


pante die Straße und die Einga m 
Gebäude. Die Abgeordneten der Pfelltreuz⸗ 


lerbewegung wurden von der Menge mit 


zum Gruß erhobenem Arm und dem unga⸗ 
„ „Batorſag!“ (Mut) ſtürmſſch 
rupt. 5 
Der Reichstagsabgeordnete Stephan Ba⸗ 
Logh, einer der maßgebenditen Führer der 


Bewegung, ri Í tfe Angriffe gegen 
den Führer der Kleinen nirien e 
Tibor Eckhardt, dem allgemein allzu enge 


Verbindung mit legitimiſtiſchen Kreiſen vor⸗ 
geworfen wird. Die Partei der Kleinen Land⸗ 
mirte ſei nicht befugt, ſich als die alleinige 
Verkörperung des ungariſchen Bauerntums 
au . Der Redner forderte eine ge⸗ 

rteilung des Grundbeſitzes. Die maß⸗ 


8. Februar. Die Budapeſter 


| 


gebenden Kreiſe Ungarns betrachteten die 
Pfeilkreuzlerbewegung heute als eine an ⸗ 
ſteckende und gefährliche Seuche, vor der 
jeder ſich hüten müſſe. 
Die Bewegung plane keineswegs, den 
Per CCC 
garn ein $ a es 
von Deutschland und Italien übern b 
was für das Ungarntum nützlich und gui 


ne, 
Ein anderer Redner wies die Verleumdun⸗ 


Sn 
größten äu ngarns, dem 
deutſchen Volk, in innigſter Freundicaft 


0 wirtſchaftlicher Zufammenarbeit I 
wollten. 

eani befaßten fih alle Redner 
mit der Judenfrage, die heute in weiteſten 
Kreiſen der Bevölkerung als das dringendſte 
und ſchwierigſte Problem des Volkes emp⸗ 
funden werde. 


J 


F“ 


Insbeſondere entſtanden neue 


Freitag, 12. Februar 1937 


Poſener Tageblatt 


Die polniſche Jugendbewegung 
in Weſtoberſchleſien 


Bis zur Jahreswende 1932/33 war die ober⸗ 
ſchleſiſche Polenbewegung eine Bewegung der 
Alten. Es beſtanden zwar auch polniſche Ju⸗ 
gendgruppen, aber nur in geringer Zahl, und 
dieſe Jugendgruppen erfuhren auch keine Er⸗ 
neuerung durch ſtetiges Zunehmen von neuen 
Mitgliedern. Die oberſchleſiſche Polenbewegung 
fand in der oberſchleſiſchen Jugend kein Echo. 
Die Zeiten des oberſchleſiſchen Plebiſzits, das 
auch Teile der oberſchleſiſchen Jugend für die 
polniſche Sache mit ſich riß, waren vorbei und 
wollten nicht wiederkehren. Alles Beſchwören 
der Jugend durch die höheren und unteren 
Funktionäre des Polenbundes war erfolglos. 
Die Jugend wollte nicht kommen. 

Nun iſt es dach anders geworden. Die Polen⸗ 
bewegung hat ſich bei der oberſchleſiſchen Ju⸗ 
gend doch Gehör verſchafft. Ganz langſam an⸗ 
fangs. Später immer vernehmlicher. Bereits im 
Laufe des Jahres 1933 entwickelten die vor⸗ 
handenen polniſchen Jugendvereine ein regeres 
Leben. Sie gewannen auch neue Mitglieder. 
Auch die erſten neuen polniſchen Jugendvereine 
wurden gegründet. Zwecks Beſtandsaufnahme 
und weiterem organiſatoriſchen Vorſtoß fand 
gegen Ende des Jahres 1933 in Groß⸗Strehlitz 
eine Jugendkonferenz ſtatt, auf der ein Kreis⸗ 
leiter des Polenbundes folgende Feſtſtellung 
machte: „Langſam kehrt die Jugend wieder in 
unſer Lager zurück.“ Die polniſche Minder⸗ 
heitspreſſe, die bereits jahrelang immer dürf⸗ 
tiger von Veranſtaltungen polniſcher Jugend⸗ 
vereine in Oberſchleſien berichtete, wurde in 
dieſem Berichtsteil immer lebhafter. Die pol⸗ 
niſche Jugendbewegung in Oberſchleſien ent⸗ 
wickelte ſich bereits aus einer Vereinsmeierei 
zur ernſt zu nehmenden polniſchen National- 
bewegung. a s 

Denn das bedeutſamſte Kennzeichen dieſer 

Verlebendigung der polniſchen Jugend⸗ 

bewegung war, daß ſie nationalbewußter 

und in ideeller . anſpruchsvoller 
wurde. 


Mit großer Befriedigung wurde dieſe Ent⸗ 
wickelung der polniſchen Jugendbewegung von 
der Polenbundführung feſtgeſtellt. Ihrer Mei⸗ 
nung nach hat „die polniſche Jugend gläubig 
ihren nationalen und religiöſen Traditionen 
Zeugnis von ihrer Lebendigkeit abgegeben“. 
Gegen Ende des Jahres 1934 war die polniſche 
Jugendbemegung, bereits ſoweit organiſatoriſch 
und ideologiſch konſolidiert, daß fie in aller 
Oeffentlichteit ihre Loſungen bekannt gab. Es 
wurde eine Konferenz der polniſchen katholiſchen 
ugendvereine in Groß⸗Strehlitz abgehalten, auf 
der eine oberſchleſiſche Bezirksorganiſation pol⸗ 
niſcher Jugend, der Zwiazek Polſko⸗Katolickiej 
Miodzieiy na Slaſtu Opolffim, ins Leben ge- 
rufen wurde. In dem Verband wurden bereits 
über 20 Jugendveteine und einige Jugendaus⸗ 
ihüffe zuſammengefaßt. An die oberſchleſiſche Ju⸗ 
gend hat ſich der Verband mit folgendem Auf⸗ 
ruf gewandt: 

In voller Verantwortung vor dem polni⸗ 
ſchen Volk ſtellen die Vertreter der polniſch⸗ 
katholiſchen Jugend im Oppelner Schleſien 
feſt, daß die heranwachſende Generation bald⸗ 
möglichſt zur Mitarbeit an der Wiedergeburt 
des Geiſtes der polniſchen Bevölkerung des 
Oppelner Schleſien aufbrechen muß; 

daß, ein Pole zu fein, Ehre und Würde 
haben bedeutet. i 

daß es nationale Pflicht iſt, den polniſchen 
Geiſt unter der Jugend zu wecken und der 
Kampf um das Nationalbewußtſein eine Ver⸗ 
pflichtung vor dem Voll ift; 

daß die Jugend in der Oeffentlichkeit mutig 
die polniſche Sptache gebrauchen wird; 

daß die Jugend Helfen wird, im Kampfe 
um die kulturelle Freiheit, um die mitt- 
ſchaftliche Unabhängigkeit und um die völlige 
Ausnutzung des von Ewigkeit her beſtimmten 
echtes der polniſchen Bevölkerung an ihrer 
väterlicherſeits ererbten ſchleſiſchen Erde. 


Von dieſem Zeitpunkt ab datiert auch der 
Auſſchwung der Polenbewegung in Oberſchleſien. 
Geſangschöre und 
mit dieſen wiederum die Laienfpielgruppen, die 
der oberſchleſiſchen Polenbewegung die „Sym: 
pathiter“ zuführten. Der geſamte gegenwärtige 
Beftand der Polenbewegung als dynamiſche 
Kraft iſt das Werk der polniſchen Jugendbewe⸗ 
gung. Ohne die polnischen Jugendgruppen der 
verſchiedenſten Art wären die polniſchen Einrich⸗ 
tungen in Oberſchleſten, wie Genoſſenſchafts⸗ 
banken, Berufsorganiſationen und Volkshoch⸗ 
schulen, unbewegliche Erſcheinungen. 


Ausgenommen die Geſangschöre, Kongres 
gationen, die gleichfalls Vereinigungen jun⸗ 
ger Menichen Mind, gibt es gegenwärtig in 
Oberſchleſien eine recht mannigfaltige pol⸗ 
niſche Jugendbewegung. Sie gliedert ſich 
1. in die Pfadſinderbewegung, 2. in die 
Sportbewegung, 3. in die Gruppen der pol⸗ 
niſch-kathsliſchen Jugend und 4. in die 
Gruppen der e Vorberei⸗ 
ung. 
iſche Pfadfinderbewegung anbe⸗ 
eee e Pfadfinderbund in 
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Deutſchland hier in Oberſchleſien die größte 
Territorialorganiſation. Hier beſtehen allein 
12 Gruppen, die Jungen und Mädchen vom 
6. bis zum 18. Lebensjahr erfaſſen. Der Mit- 
gliederſtand der Pfadfindergruppen iſt nicht be⸗ 
kannt, aber daß er ſich beſtändig, wenn auch 
langſam erweitert, geht aus der Teilnahme 
an den alljährlichen Zeltlagern hervor, die in 
den Sommerferien ſtattfinden. An dieſen Zelt⸗ 
lagern haben ſich bis 200 Teilnehmer verſammelt. 
Das Bedeutſamſte dieſer Zeltlager iſt, daß ſie 
Werbeveranſtaltungen für die oberſchleſiſche 
Polenbewegung ſind. Die Loſung der polniſchen 
Pfadfinder ift: Gott — Volk — Pfadfindertum! 

Iſt die polniſche Pfadfinderbewegung vor⸗ 
wiegend eine Bewegung der geiſtigen und kör⸗ 
perlichen Zucht an den jungen Menſchen, ſo iſt 
die polniſche Sportbewegung eine Bewegung 
auf rein körperliche Betätigung ausgerichtet. 


Von allen polniſchen Siedelungsgebieten in 
Deutſchland iſt das polniſche Sportleben in 
Oberſchleſien am ſtärkſten entwickelt. Heute 


eziftieren ungefähr 25 polniſche Sportgruppen 
in Oberſchleſien. Dieſer Organiſationsbeſtand 
will ſchon etwas bedeuten, wenn man berück⸗ 
ſichtigt, daß bis zum Jahre 1934 in Oberſchleſien 
faſt überhaupt keine polniſche Sportbewegung 
vorhanden war. Es exiſtierten nur zwei Sokol⸗ 
vereine, die immer mehr veralteten und an⸗ 
regend auf ein polniſches Sportleben nicht ein⸗ 
wirken konnten. Auftrieb gab dem polniſchen 
Sportleben in Oberſchleſien die polniſche Sport⸗ 
olympiade anläßlich des Treffens der Ausland⸗ 
polen in Warſchau im Jahre 1935. Auch die 
Olympiade in Berlin wurde agitatoriſch für den 
polniſchen Sport in Oberſchleſien ausgewertet. 


Die Führung des polniſchen Sports in Ober⸗ 


ſchleſien haben die im Induſtrierevier wirkenden 
Arbeiterſportvereine, die unter dem Protektorat 
der Gewerkſchaft ſtehen. Dieſe Arbeiterſport⸗ 
vereine erſtreben nicht nur einen Ruf inner⸗ 
halb des oberſchleſiſchen Sportlebens, ſondern 
bemühen fiH auch um ein Sportpublikum. Um 
dieſes werben ſie nicht nur durch beachtliche 
Spiele auf den Sportplätzen, ſondern auch durch 
Veranſtaltung von Unterhaltungsabenden. 


In noch nicht zwei Jahren iſt aus der ober⸗ 
ſchleſiſchen Polenbewegung eine neue, ganz 
eigenartige Jugendbewegung hervor⸗ 

gegangen. i 


niczego). Das find eine Art genoſſenſchaftliche 
Jugendgruppen, die Menſchen landwirtſchaft⸗ 
licher Herkunft von 18—30 Lebensjahren um- 
faſſen. (Siehe Aufſatz: Das polniſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen in Oberſchleſien im Bilanzjahr 
1935. „Poſ. Tageblatt“ vom 31. 12. 1936 
Red.) Die polniſche Minderheitspreſſe in Ober⸗ 
ſchleſien berichtet aus 18 Ortſchaften vom Wir⸗ 
ken dieſer genoſſenſchaftlichen Jugendgruppen. 
In dieſer Bewegung ſtecken die ideellen Trieb⸗ 
kräfte für die polniſche Wittſchaftsbewegung in 
Oberſchleſien. z , f 


Der nationale Vortrupp all dieſer polni- 

ſchen Jugendorganiſationen iſt der Verband 

der polniſch⸗katholiſchen Jugend. In dieſer 

Organiſation ijt das aktivſte und national⸗ 

bewußteſte Element der polniſchen Jugend 
in Oberſchleſien zuſammengeſchloſſen. 


— 


ie 


Die Führung der Organiſation liegt in der 
Hand von jungen Männern, die der polniſchen 
Sache in Oberſchleſien völlig rgeben ſind. Ihr 
Lebensinhalt iſt der Ausbau der polniſchen Or⸗ 
ganiſationen in Oberſchleſien und ideeller Auf- 
ſchwung der Geſamtbewegung. Insbeſondere 
dieſem Verband iſt die Bildung von polniſchen 
Geſangschören und Laienſpielgruppen in Ober- 
ſchleſien zu verdanken. Der Verband ſelbſt zählt 
ungefähr 35 Gruppen mit mindeſtens 1000 Mit⸗ 
gliedern. Einſt war dieſe Organiſation der 
Stolz des Polenbundes. Auf dieſe wollte er 
ſeine Arbeit ſtützen. doch kam es dann anders 
Der Verband der polniſch⸗katholiſchen Jugend 
hat ſich nämlich auf der im Dezember des 
vergangenen Jahres ſtattgefundenen Konferenz 
vom Polenbund völlig losgeſagt und ſich unter 
die Führung des oppoſitionellen Zwigzek Pola⸗ 
tóm na Slaſku geſtellt. Bis auf wenige Orts⸗ 
gruppen dürfte die geſamte Organiſation in das 
oppoſitianelle Polenlager geſchwenkt ſein. So 
weittragend dieſer Schritt für die Orga⸗ 
niſationsführung auch geweſen iſt, es iſt nicht 
anzunehmen, daß er unüberlegt getan wurde. 
Mit dem polniſch⸗katholiſchen Jugendverband 
hat der Zwigzek Polaköw na Slaſku Einfluß 
auf die maßgeblichſte Organiſation der ober⸗ 
ſchleſiſchen Polenbewegung gewonnen. Von dem 
Geiſt dieſer polniſchen Jugend ſpricht der Be⸗ 
richt des oppoſitionellen „Katolik“ über die Kon⸗ 
ferenz. Da heißt es: j 
„Wir gehen‘ vorwärts und werden uns 
jeder Entnationaliſierung unſerer Landsleute 
widerſetzen. Wir werden um jedes Dörſchen 
kämpfen. Wir werden uns die Achtung un⸗ 
jeter Traditionen bei den Fremden erkämpfen. 
Sie werden uns nach dem abſchätzen, was vir 
ſind. Wir werden loyal ſein gegenüber dem 
Staat, in dem wir leben, aber wir werden 
nicht geſtatten, daß man unſere kulturellen 
Rechte und unſere Traditionen einengt.“ 


Da ſich auch in der polniſchen Sportbewegung 
die Oppoſition gegenüber der Polenbundführung 
immer mehr bemerkbar macht und die Hal- 
tund der Pfadfinder bewegung gleich⸗ 
falls durch die Zuneigung des Präſi⸗ 
ſidenten derſelben zum Zwiazek Polaköw na 
Slaſtu fraglich it, dürfte die gefante polniſche 
Jugendbewegung in Oberſchleſien dem Polen⸗ 
bund entglitten ſein. Das bedeutet keine Be⸗ 
einträchtigung der polniſchen Bewegung in 
Oberſchleſien im allgemeinen. Es iſt bisher 
bloß ein Uebergleiten aus einem Organiſations⸗ 
lager in das andere. 

Zur Abrundung des Bildes über die Ent⸗ 
wickelung der polniſchen Jugendbewegung in 
Oberſchleſien iſt ein Hinweis notwendig auf 


3 E ai ; die loyale. Behandlung derſelben durch den 
Es ſind dies die Gruppen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Vorbereitung (Koka przyſpoſobienia rol⸗ 


Staat. Die polniſchen Jugendvereine können un⸗ 
geſtört ihre Heimabende durchführen. Die Be⸗ 


en ‚geben die Genehmigung für die Her- 


elung von Bildungsſtuben, in denen ich die 
Jugend verſammeln kann. Die polniſchen Sport⸗ 
vereine können in Turnhallen und auf S 
plätzen üben, über die die Aemter für Leibes⸗ 
übungen verfügen, ihre ſportlichen Uebungen 
und Wettkämpfe austragen. 


Und das Weſentliche ijt: die deutſche Oeffent⸗ 
leichkeit wird nicht 5 ger 


Preſſe in eine Mißſtimmung gegen dieje 


x polnische Jugend gebracht. 
Diſzipliniert beobachtet die deutſche Oeffent⸗ 


lichkeit, inwieweit die nationale Betätigung der 
| polniihen Jugend im Einklang mit deren Ver⸗ 


ſicherungen zur Loyalität gegenüber dem Staat 
und Volk ſteht. Es iſt eine Haltung, die pol- 
niſcherſeits gegenüber der deutſchen Jugend er⸗ 
wünſcht wäre. B. W. 


Neue Methoden | 


tichechiicher Kulturpolitik 


Zur Ergänzung der von den tſchechiſchen 
Volkstumsverbänden geleiſteten Arbeit wurde 
jetzt ein „nationaler Kulturrat“ gegründet. Als 
Zweck der neuen Einrichtung wird die Erneue⸗ 
rung des Nationalbewußtſeins und die Beein⸗ 
fluſſung der tſchechiſchen Kulturarbeit in dieſem 
Sinne hingeſtellt. Wie die „Deutſche Ar⸗ 
beit“ (Verlag Grenze und Ausland, Bet- 
lin W. 30) in ihrem Fepruar⸗Heft berichtet, 
unterzeichneten den 
Reihe von Perſönlichkeiten aus dem tſchechiſchen 
Kulturleben, vor allem nahezu alle Profeſſoren 
der tſchechiſchen Hochſchulen. Dieſe Vereinigung 
gibt alſo eine Bekräftigung allet Kleinarbeit, 
die fi) bisher um den „tſchechoſlowaliſchen Men- 
ſchen“ bemühte, von einer höheren wiſſenſchaft⸗ 
lichen Warte aus. Der getreue Helfer dieſer 
Gelehrtenſchaft ift der Orbis⸗Verlag. Prag, der 
als halbamtliches Inſtitut außenpolitiſcher Füh⸗ 
tung über große Gelder verfügt und ſeine Buch⸗ 
erſcheinungen zu Propagandazwecken für eine 
eingehende Kenntnis des „tſchechoſlowakiſchen 
Menſchen“ in die weite Welt verſtreut. 


Da nur ein geringer Teil des Publikums, 
das man inteteſſieren will, die tſchechiſche 
Sprache beherrſcht — außerdem die tſchechi⸗ 
ſchen Lejer nicht als Hauptintereſſenten ges. 
meint find —, werden dieje Verlagserzeug⸗ 
niſſe zu gleicher Zeit in engliſcher, franzö⸗ 


Gründungsaufruf eine gleicht, 
| 


ſiſcher und deutſcher Sprache auf den Welt⸗ 
D büchermarkt geworfen, 
Š erſelbe Verlag berichtet das Allerneueſte aus 
a Iſchechoſlowatiſchen Republit in feinem 
agesblatt „Prager Preſſe“ in deutſcher Sprache; 
man findet dieſe Zeitung in den kleinſten Kaffee⸗ 
häuſern von Linz bis Antata aufliegen. Daß 
ihr Inhalt mehr einer Konſtruktion des „tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Wirtſchafts⸗ und Kulturlebens“ 
iſt leicht zu begreifen. Die deutſche 
Sprache ſchützt man im Lande ſelbſt nicht, in- 
deſſen verſteht man ſie als Propagandamittel 
Fal auen auszunutzen. Es erſcheint jetzt eine 
Fülle guten deuiſchen Schrifttums über die im 
geſchloſſenen Gebiet anſäſſigen Deutſchen dieſer 
Republik. Das Sudetendeutſchtum hat ſich in 
einer jtarfen Geſchloſſenheit auf allen Gebieten 
des kulturellen und wirtſchaftlichen Lebens dem 
Auslande bekannt gemacht; es iſt nicht mehr 
eine private Angelegenheit der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Republik. jondern fordert feine Rechte als 
eine deutſche Volksgemeinſchaft von dreieinhalb 
Millionen Menſchen. ği 
Mit Unbehagen jehen die Tſchechen dieſem 
olltu zu und wollen gerade die 
Meinung des Auslandes über den „iſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Bürger“ umſtimmen. 
In geſchickter Weiſe miſchen ſich die Bücher des 
Orbis Verlages in die Fülle ſudetendeutſchen 


Erſtes Beiblatt Nr. 34 


Die richtige Behandlun 
muß ſich auf den ganzen Organismus erſtrecken. 
Gut bewirkt dies die Piſtyaner Schlamm⸗ 
kompreſſe „Gamma“ für Hauskuren. Gie ift 
30 mal verwendbar. Inf.: Biuro Piſzezany, 
Cieſzyn, V4. 


des Rheumatismus 


e eee 
Schrifttums ein und erwecken beim ausländiſchen 
Leſer den Eindruck, als ſeien dieſe deutſch ge⸗ 
ſchriebenen Werte ebenfalls deutſch⸗völkiſche Er⸗ 
zeugniſſe. Die in inländiſchen Belangen ſo 
ſtrenge Forderung, die Hauptſtadt des Landes 
„Praha“ zu nennen, wird aus politiſcher und 
propagandiſtiſcher Klugheit vermieden — und ſo 
erſcheinen die Schriften des Orbis⸗Verlages in 
Prag oder „Prague“. Ja, ſelbſt die offizielle 
und geſetzliche Schreibung „cechoflovakiſch“ mit 
dem Häkchen auf dem c wird zugunſten beſſerer 
Wirkung in die verbotene deutſche Schreibweiſe 
„tſchechoſlowakiſch“ umgewandelt. Schon an der 
äußeren Form dieſer Bücher kann man die 
kulturpolitiſche Abſicht ihrer Verfaſſer und ihrer 
Auftraggeber erkennen. Dieſen Kampfſtil be⸗ 
hertſchten die Tſchechen jhon im Beamtenſtaat 
der Oeſterteichiſch⸗Ungariſchen Monarchie. 


Um nun auch den Inhalt ſolcher Bücher 
kennzeichnen zu können, ſoll uns eine Neu⸗ 
erſcheinung dieſer Art behilflich ſein. Es han⸗ 
delt ih um „Die Geſchichte der Mufit in der 
tſchechoſlowakiſchen Republik“ von Vl. Helfert 
und E. Steinhard, Orbis⸗Verlag, Prag, 1936, 


Wenngleich die deutſche Ausgabe dieſes Mem 
kes — geradezu ſymboliſch — in ihrer ſchlechten 
Aufmachung ſchon beim Oeffnen in viele Teile 
zerfällt, muß trotzdem dieje Art „wiſſenſchaft⸗ 
licher“ Arbeit beſonders beachtet werden. Es iſt 
bedauerlich, aber auch kennzeichnend für die neue 
Kampfart, daß gerade Vladimir Helfert, der 
immerhin bisher als ernſter Forſcher galt, dieſe 
Aufgabe übernehmen mußte. Von der Aſſiſtenz 
E. Steinhards iſt man nicht überraſcht, denn 
dieſer auf übernationaler und jüdiſcher Grund⸗ 
lage fußende Muſikſchriftſteller ift in feiner Hala 
tung eindeutig bekannt. 

In dieſer „objektiven Studie“ wollen uns 
nun die Verfaſſer die „tſchechoſlowakiſche Muſik“ 
in ihrer geſchichtlichen Entwicklung darſtellen. 
Die „tſchechoſlowaliſche Muſik“ beſteht aljo ſchon 
ſeit einem Jahrtauſend und entwickelt ſich auf 
denſelben Grundlagen wie die italieniſche, ſpa⸗ 
niſche, engliſche, franzöſiſche und endlich auch die 
deutſche Muſik. 

Daß gerade die deutſche Kultur ſeit uralter 

Zeit auf dieſen Raum der böhmiſchen Länder 

ſchickſalbeſtimmend wirkte, wird zugunſten 

der Konſtruktion „tſchechoſlowakiſcher Ge⸗ 

ſchichte“ verſchmiegen. 
Ab und zu, zum Beiſpiel in der Zeit des 
Minnegeſanges, wird u. a. auch deutſcher Ein⸗ 
fluß erwähnt. War indeſſen der kaiſerliche Se⸗ 
fretär und Komponiſt G. de Machault einige 
Tage in Prag, ſo gewinnt der franzöſiſche Ein⸗ 
fluß in einem grotesken Ausmaß Bedeutung. 
Ueberall, wo offenſichtlich deutſcher Einfluß mağa 
gebend war, werden dieſe Zeitabſchnitte in den 
Rahmen einer „tſchechoſlowakiſchen Geſchichte 
eingefügt; ſo erſcheinen dann eben alle Deutſchen 
als Tſchechoſlowaken. Es ift genug bekannt, 
daß auch die muſikaliſche Entwicklung des tſchechi⸗ 
ſchen Volkes auf das ſtärkſte vom Deutſchtum 
beſtimmt wurde. Grit verhältnismäßig ſpät 
fanden Smetana und Dvorſchak, wiederum unter 
geiſtiger und finanzieller Hilfe der Deutſchen 
einen echt nationaltſchechiſchen muſikaliſchen 
Ausdruck. Und nun wird uns die Konſtruktion 
einer Muſikgeſchichte vorgelegt, ſtatt endlich ein⸗ 
mal das Weſen der tſchechiſchen Muſik eindeutig 
darzuſtellen. Die erſten, die dieſes Thema ernſt⸗ 
haft in Angriff nahmen, waren wiederum deut⸗ 
ſche Muſitſchriftſteller. So ift mit dieſem Buch! 
ein neuer Vorſtoß gegen das Sudetendeutſchtum 
unternommen worden; es ift eine Geſchichts⸗ 
fälſchung beſonderer Art. Die A der u 
Sauberkeit und Ehrlichkeit, mit der ſich der Alte 
präfident der | 
G. Maſaryt, gegen die Königinhofer Handſch 
als eine gelungene Fälſchung eines tſchechiſchen 


Fanatiters wandte, ſcheint wieder verloren ges 


gangen zu fein. 
— 


Troti- Rummel in New Boti 


nem Hort, 10. Februar. Unter dem Schutz 
von A weniger als 600 Poliziſten fand hier 
eine Verſammlung von etwa 6000 Anhän⸗ 
ern des Bolſchewiſten Trotzki⸗Bronſtein 
tatt, in der ein amerikaniſcher Gehilfe eine 
ede des berüchtigten Hetzers verlas. Darin 
erklärt der ehemalige Moskauer Machthaber. 
er wolle ſich freiwillig den Staliniſten aus⸗ 
liefern und ſich erichieken laſſen, wenn ein 
internationaler Gerichtshof 
mus gegen Stalin ſchuldig befinden ſollte 


Der in Mexiko lebende Tro 
durch eine Radioübertragun 
geſprächs 
kommen, 
nicht. D 


Kabelleitung zurückf 
ſtan richt, daß das Kabel zwischen 
Monterey ER Me bab Da Staliniſten zer: 


ſchnitten worden wäre. 


es Telephon ; 


ihn des Terroris⸗ 
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3 


Republik, Th 
tiyechojlomatijchen Rep NA j 


TUA 
* 


z 
Pe 


würdigen Verbrechen. 


* Poſener Tageblatt 


Die Danziger Wippe 


und 


dp. Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
konnte man unten auf der Langen Brücke zwei 
eigenartige Gegenſtände ſehen: dicht neben dem 
Krantor reckte das eine feinen langen Arm- 
über die Mottlau hin, das andere ſtand, einem 
rieſigen Brummkreiſel nicht unähnlich. weiter 
nach dem Fiſchmarkt zu. Die „Danziger Wippe“ 
und die „Gelbe Anna“ hatte der Volksmund 
ſie getauft, ſie dienten beide dem Strafvollzug 
und ſind noch im Jahre 1799 zum letzten Male, 
wie eine Rechnung bezeugt, erneuert und inſtand 
geſetzt und noch lange nach 1800 in Betrieb ge⸗ 
weſen. Hatte ein Bäcker oder ein Fleiſcher zu 
kleines Brot oder ſchlechte Wurſt verkauft, dann 
tauchte man ihn zu inniger Freude und Genug⸗ 
tuung ſeiner von ihm geſchädigten Kundſchaft 
im Korb am langen Hebel in die lehmfarbene 
Mottlau und ließ ihn das trübe Waſſer ſchlucken, 
bis er anſchwoll wie eine aufgepuſtete Schweins⸗ 
blaſe und kläglich japſend Reue und Beſſerung 
ſchwor. Die „Gelbe Anna“ hatte ebenfalls einen 
durchaus ſinnvollen Zweck. Hatte es einmal 
einen allzu lauten und ausgedehnten Hader 
zwiſchen den damals wie heute überaus 
zungengewandten Fiſchweibern oder auch ſonſt 
zwiſchen zwei zankſüchtigen Nachbarinnen ge- 
geben, ſo ſperrte ſie der Büttel kurzerhand in 
den gelben Käfig, den dann die ſich raſch ein⸗ 
findende Straßenjugend am Schwengel munter 
um die Achſe kreiſen ließ wie ein Karuſſell, 
während drinnen eng beieinander und ingrim⸗ 
mig die Feindinnen hockten ſo lange, bis ſie ſich 
verſöhnt hatten. Wippe und Anna, weit und 
breit gefürchtet wie das Höllenfeuer, haben red⸗ 
lich das ihre dazu beigetragen, manch einen 
Handwerker ehrlich und vor allem das Frauen⸗ 
volt friedlich zu halten, 


Die alte Zeit verfolgte nämlich den Grunde 
ſatz, daß Strafen abſchrecken oder beſſer und — 
falls das unmöglich iſt — unſchädlich machen 
ſollen. Deshalb wurden fie auch zumeiſt in 
aller Oeffentlichkeit vollſtreckt. Vielfach waren 
ſie hart und grauſam, manchmal recht abſonder⸗ 
lich, zuweilen, wie wir geſehen haben, voll 
grimmen Humors. 


In Danzig fanden Züchtigungen und Hin⸗ 
richtungen neben dem Stockturm, wo heute die 
Bank von Danzig ſteht, und auf dem Langen 
Markt, vor dem Artushof, ſtatt. Der Galgen 
ſtand am Kohlenmarkt, am Platze des Staats⸗ 
theaters, ſpäter vor dem Olivaer Tor, Scheiter⸗ 
haufen auf dem Holzmarkt. Zu den Richtſtätten 
wurden die Miſſetäter in einer Ochſen⸗ und 
Pferdehaut durch die vornehmſten und bevölkert⸗ 
ſten Gaſſen geſchleift. Ueber die Vollſtreckung 
wurde genau Protokoll geführt. So kann man 
zum Beiſpiel von einem Raubmörder leſen, er 
habe „zwölf Stöße mit dem Rad bekommen, 
nemblich auff jeden fuß 2, auff jeden arm 2, 
dann auff die bruſt 3 und entlich im genick 
einen“. Oder in einem anderen Protokoll über 
die Hinrichtung einer Kindesmörderin: „An die⸗ 
ſer Delinquentin alß deß ſeel. Bürgers und 
Fleiſchers Joergen Schroeders alhier nachgelaſſe⸗ 
nen Tochter ift die Exekution vor dem Artus 
Hoffe auff dem Juncker Platz vollentzogen, nach⸗ 
gehendts der lörper nebſt dem haupt und der 
haut in einen ſack geſteckt und von dem Schinder 
herausgekarrt.“ ; 

Wie man ſieht, gab es noch verſchärfende 
Vorſtrrafen, wie das Abhauen der Hand bei 
Kindesmörderinnen, Abhauen der Schwurfinger 
bei Meineidigen oder das Zwicken mit glühen⸗ 
den Zangen bei ganz beſonders verabſcheuungs⸗ 
Man lieſt von Hanns 
Briger, einem Fleiſchhauer aus Schleſien, der 
ein greulicher Mordbrenner geweſen. Den haben 
fie anno 1494 mit glühenden Zangen geriſſen, 
aufs Rad geflochten und „von unten her die 
Knochen zerſtuckert“. Oder von Gerd Birnbaum, 
einem Bootsknecht, aus Sachſen gebürtig. Den 
hat man 1360 „geffänglich eingezogen“, weil er 
viele, ſchändliche Mordtaten begangen, und zwar 
aus reiner Mordluſt; auch ihn brachte man 
mit dem Rad vom Leben zum Tode, aber er 
hat noch drei Tage gelegen, bis er ſtarb. 

Frauen, die man beim Ehebruch etwiſchte, 
wurden „mit dem ſacke“ beſtraft, das heißt man 
nähte ſie in einen Sack und warf ſie in die 


Mottlau. Auch Betrüger im Kückfalle ſollten 


„zu rechtens geſacket und verſeuffet werden“. 
Hexen wurden „geſchmökert“, das heißt ver⸗ 
brannt, doch ift dieſe Strafe in Danzig im Ver⸗ 
gleich zu anderen, mehr katholiſchen Ländern 
ſelten geweſen und nur ſiebenmal, zuletzt 1659 
vollſtreckt worden. Aus Mitleid legte ihnen der 
Henker manchmal einen Beutel Schießpulver auf 
das Herz. ; i 
allen Fällen mit dem Tode geahndet: „Wer 
aber zum Feinde ſelbſten ſich wendet, demſelben 
beipflichtet oder irgendeinen Zuſchub leiſtet, ſoll 
wie ein Meineydiger geachtet und dazu ſeines 
Lebens und Gutes verluftig ſeyn.“ Das Auf⸗ 
hängen am Galgen war anfangs die übliche 
Strafe für Diebſtahl, ſpäter, feit 1700, wurde ſie 
nur in ſchweren Fällen oder bei Rückfällen aus⸗ 
geſprochen, in leichteren begnügte man fih mit 
einer ausgiebigen () Züchtigung am Pranger, 


brannte man ihm das Stadtwappen auf die 
keit des Delinquenten feſtgeſtellt werden konnte; 


ehrlichen Männern ſofort unterjheiden und ver- 


hatte 1559 einem Gehenkten vom Galgen die 


ders ſchändlich gehaltenen Miſſetat gleichfalls 


guten Rufes, genau ſo behandelt wie der Dieb. 
Eine andere Frau, die verſchiedene junge Leute 


umb ihre jungfräuliche Ehre gebracht und zu 
bößem Leben rath und tath gegeben“, wurde 


holz, wobei ihm eine hölzerne Tafel umgehängt 


Die erſte deutſche Himalajafahrt 1929 ent⸗ 


känpft und man 


Landesverrat wurde wie heute in 


| 
die gelbe Anna 


3 Strafvollzug im alten Danzig 


Bon Karl Obuch 


ferner wurden dem Dieb die Naſe oder ein Ohr 
abgeſchnitten, und mit einem glühenden Stempel 


Kehrſeite ein, womit dann leicht die Rückfällig⸗ 
auch ſollte er durch dieſe Entſtellung ſich von 


ächtlich gemacht werden. 
1683 wurde ein Dieb gehenkt, der ſchon beide 
Ohren und dazu die Naſe verloren hatte. Einer 


Hoſe geſtohlen und ward ob dieſer für beſon⸗ 


gehenkt, „alſo daß dieſe ſelbige hoſen mit ihm 
zum zweyten Mal an den Galgen kam“. Ein 
zu lebenslänglichem Gewahrſam im Stockturm 
verurteilter Dieb wurde ſeit 1663 Zeit ſeines 
Lebens alle Sonnabend früh öffentlich „ge⸗ 
züchtet“, wie lange er fih dieſes Lebens noch 
erfreut hat, verſchweigt der Chroniſt. Die Züch⸗ 
tigung wurde auf dem Pranger, in Danzig auch 
„Kaak“ genannt, vorgenommen. Der Kaak war 
ein vor dem Stockturm (bis 1604 am Rathaus) 
angebrachter hölzerner Vorbau, der aus dem 
Turm heraus durch eine ſchön geſchnitzte, heute 
noch erhaltene Tür zu betreten war. Dem 
Miſſetäter wurden die Hände gefeſſelt; er wurde 
am Pranger hochgezogen oder über einen Bock 
geſpannt, und dann zählte ihm einer der Stock⸗ 
knechte die zudiktierte Anzahl mit dem „Tagel“, 
einem geteerten Tauende, auf die blanke Kehr⸗ 
ſeite auf. 1670 wurde eine Frau, die andere 
des Diebſtahls bezichtigt hatte, zur Züchtigung 
am Pranger verurteilt, mit einem Brandmal 
verjehen und aus der Stadt verwieſen. Es 
wurde alſo der Verleumder, der Stehler des 


„zux Unzucht wider ihren Willen verkuppelt, 


ebenfalls mit Ruten geſtrichen, gebrandmarkt 
und für ewig aus der Stadt verwieſen. 


An Stelle der Züchtigung beließ man es bei 
leichteren Vergehen allein bei der Brand- 
markung des Miſſetäters, oder man nahm ihm 
eine Zeitlang das Bürgerrecht oder verwies ihn 
aus dem Stadtgebiet; manchmal begnügte man 
ſich auch mit ſeiner Zurſchauſtellung am Pranger⸗ 


wurde, auf der jeder Vorübergehende ſeine Ver⸗ 
gehen genau leſen konnte. Statt am Pranger 
mußte 1560 eine Dienſtmagd, die das Kind ihrer 
Herrſchaft fahrläſſig im Bett erdrückt hatte, an 
drei aufeinanderfolgenden Sonntagen im weißen 
Hemd, einem weißen Tuch um den Kopf und 
einer brennenden Kerze in der Hand vor dem 
Hochaltar in der Marienkirche während des ge⸗ 
ſamten Gottesdienſtes ſtehen. In einem anderen 
Falle mußte ein wegen Entführung eines jungen 
Mädchens zu 20 €!) Jahren Zuchthaus Verur- 
teilter in den erſten drei Monaten wöchentlich 
einmal im Halseiſen auf dem Fangen Markt 
ſtehen mit einer umgehängten Ken, auf der 
die Worte ſtanden: Betrüger, Entführer junger 
Töchter, Ehrenſchänder. è 

1644 wurde eine Chriftin, die mit einem 
Juden Unzucht getrieben hatte, am Pranger mit 
Ruten geſtrichen, gebrandmarkt und für immer 
aus Danzig ausgewieſen. Leider vermerkt der 
Chroniſt nicht die Strafe für den raſſeſchänderi⸗ 
ſchen Juden. 

Münzverbrechen wurden mit dem Tode durch 
des Schwert beſtraft. 1633 verurteilte man zwei 
Juden zum Enthaupten; ſie hatten „nicht allein 
falſche Münzen als Sechsgröſcher, Dreygröſcher 
und Schillinger aus bloßem Kupfer gemacht“, 
ſondern auch falſche Taler hergeſtellt, „wie auch 
allerhant böße inſtrumente zum falſchen müntzen 
neu verfertigt, auch dieſelbige falſche müntze 
gantz gefährlicher weiſe ihren nechſten zu großem 
ſchaden und nachtheil außzugeben und alſo lant 
und leute zu betrügen und zu übervortheilen 
ſich unterſtanden“. 1661 wurden wieder zwei 
wegen Falſchmünzerei enthauptet, ihre Leichen 
verbrannt. 

1724 wurde ein Jude, der eine Urkunde ge⸗ 
fälſcht hatte, mit 15 Jahren Zuchthaus beſtraft. 
Außerdem mußte er an einem Börſentag vor 
dem Artushof und vier Wochen lang an jedem 
Markttage im Halseiſen ſtehen mit einem Zettel 
auf der Bruſt, „worauf ſeine Bübereyen zu 
Tejen, jedermann zum Spectacle und Beyſpiel“. 

Ein großer Hehlerprozeß, bei dem 14 Männer 
und Frauen, zum größten Teil Juden, abge⸗ 
urteilt wurden. ſpielte ſich im Jahre 1728 ab. 
Dabei wurde für ſämtliche Beteiligten auf Züch⸗ 
tigung am Pranger, Brandmarkung und Ver⸗ 
weiſen aus Danzig erkannt, weil das Gericht 
der Anſicht war, daß die Hehler den Dieben 
großen Vorſchub leiſten und „ohne dieſelben wohl 


mancher Diebjtahl nachbleiben dörffte“. 


Drei Tage vor ſeinem letzten Stündlein 
wurde der Delinquent in die „Trauerſtube“ des 
Stockturms geführt, allwo er durch einen Geiſt⸗ 
lichen eindringlich ermahnt wurde, in ſich zu 
gehen; jemanden, der ſich nicht zur aufrichtigen 
Reue bekehrt hatte, wollte man, um ihm un⸗ 
nötige Höllenpein zu erſparen, nicht hinrichten. 

Alles in allem machte man dazumalen wenig 
Umſtände, die Strafe folgte der Tat auf dem 
Fuße. Das entſprach auch dem Volksempfinden. 


Es müſſen ganze Männer ſein, 


die zum Himalaja gehen! 


paul Bauer⸗München über 


Im Herbſt des vergangenen Jahres waren 
deutſche Bergſteiger wieder am Himalaja, 
um die Expedition vorzubereiten, die im 
Monat April nach Indien ausreiſen wird. 
Wiederum werden deutſche Männer den Ver⸗ 
ſuch unternehmen, die höchſten Gipfel der 
Erde zu bezwingen und ihr Leben um dieſer 
Tat willen einſetzen. Dieſes Unternehmen 
ſtellt unerhörte Anforderungen an jeden ein⸗ 
zelnen, und es iſt intereſſant, was Paul Bauer 
iber die Auswahl der Mannſchaft ſagt: : 


Mes . N mit Vor⸗ 
liebe mit e äftigt, wer mit⸗ 
gehen wird in ben Sünden: Tauſendfallig 
iſt das immer wieder, weit über die Kreiſe 
der Bergſteiger hinaus, erörtert worden. Es 
muß wohl nicht erſt geſagt werden, daß jene. 
die die Mannſchaft zuſammenſtellen, ſich erſt 
recht und eigentlich faſt ununterbrochen mit 
dieſer Frage beſchäftigt hatten. Ich habe ſelbſt 
drei Himalaja⸗Expeditionen ins Leben gerufen 
und durchgeführt, für mich liegt der Fall ſo: 


ſtand ähnlich wie die Kriegs⸗ und Wander⸗ 
e germaniſchen Vorfahren aus 
dem Willen und dem inneren Drang von: 
Männern heraus, die einen Weltkrieg mitge⸗ 
; harten: Strau gegen: 
Schnee, Eis und Fels, gegen Sturm, Kälte 
und Lawinengefahr gemeinſam ausgefochten 
hatten, die einen gemeinſamen Willen in ſich 
fühlten, die ſpürten, wie die Freude am 
Kampf und am Wagen in den anderen bebte, 
die das ſtarke Vertrauen hatten, daß ſie für 
die anderen und daß die anderen für ſie bereit 
waren zu hungern, zu frieren und auch das 
Seven: Einzuſet zen. 

Man hat uns damals andere Leute gegen 
Zahlung gewiſſer Zuſchüſſe aufzudrängen 
verſucht. Ich hatte nichts gegen die Betreffen- 
den, aber ich kannte ſie nicht, und keiner 
meiner Begleiter kannte ſie. Als Führer die⸗ 
-fer Mannſchaft mußte ich es ablehnen; es 
wäre eine Sünde wider den Geiſt geweſen, 


der uns beſeelte. — Und was ich 
luder und ahnte, kann ich heute als gefeſtigte 


die Mannſchaftsauswahl | 
damals 


eberzeugung ausſprechen: Ein Fremdkör⸗ 
per in der nſchaft kann die ganze Erpe- 
dition um Erfolg und Ehre bringen, kann 
Feindſchaft und Tod in das Unternehmen 
tragen und den anderen die Erinnerung 
daran auf immer vergiften. Ich habe daher 
ſtets daran feitgehalten, daß nur Männer 
mitgehen ſollen, die der Leiter und alle Teil⸗ 


nehmer bereits kennen und von denen ſie 


überzeugt ſind, daß der gleiche Geiſt in ihmen 
lebt. Ich habe auch daran feſtgehalten, daß 
nur der Leiter darüber zu entſcheiden hat, 


bei wem dieſe Vorausſetzungen vorliegen 


und wer demnach mitgeht. 


Man hat u. a. auch gemeint, man jollte die 
beſten Bergſteiger, die Kanonen ausſuchen 
und ſie ausſenden. Es iſt aber nicht möglich, 
die bergſteigeriſchen Leiſtungen abzuwägen 
und zu werten. Man weiß, wer gerade der 
befte Kurzſtreckenläufer ift, aber den Fu l 
des „beiten Bergſteigers“ gibt es nicht. Wer 
davon ſpricht, der übertrüge gedankenlos 
oder in einer dem wahren Sportsmann und 
vor allem der Ideenwelt des Reichsbundes 
für Leibesübungen fremden Sucht nach Re⸗ 
korden und ſenſationellen Effekten Begriffe 
aufs Bergſteigen, die nur im Wettk port 
am Platze ſind. Alſo es gibt nicht die 8 oder 9 
„beſten Bergſteiger“, wir werden ſie niemals 
finden und können ſie daher auch nicht in den 
Himalaja ſchicken. Und wenn wir ſie fänden, 
ſo hätten wir doch noch keine Mannſchaft! 

Wohl gibt es Bergſteiger, die mehr leiſten 
als andere. Aber oft arbeitet ſo ein Mann in 
der Stille, weil er es nicht anders will, und 
dieſer Mann iſt wertvoller, wenn es, wie im 
Himalaja, einen harten, monatelangen, ent- 
ſagungsvollen Kampf gilt. 

Es gibt nichts Verantwortungsvolleres und 


nichts Schwierigeres für den Vater einer der⸗ 


artigen Unternehmung, als die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Man Letzten Endes bleibt 
nur der Inſtinkt übrig. der den Führer hier 


Die beiden Erzählungen ſtellen gar keine An: 


leiten muß. Er muß Männer ausleſen, die 
gute, allſeitig erfahrene Bergſteiger find, die 
keinen perſönlichen Ehrgeiz kennen, die 
gegenſeitig volles Vertrauen zueinander 
haben und die bereit ſind, ſich bedingungslos 
unterzuordnen und ſich bedingungslos einzu⸗ 
ſetzen für die anderen und für die gemeinfaine 
Sache. Ob ihm dies gelingt, davon hängt dern 
Erfolg oder Mißerfolg des Ganzen, Geſund⸗ 
heit und Leben des einzelnen ab x 


— — 


Sebas Rücktritt erwartet 


Berichterſtattung im Prager Außenamt 


Prag, 10. Februar. Der tſchechoſlowakiſche 
Geſandte in Bukareſt, Seba, deſſen Buch „Sow⸗ 
jetrußland und die Kleine Entente“ Anlaß zu 
heftigen Auseinanderſetzungen über die Abſich⸗ 
ten der tſchechoſlowakiſchen Außenpolitik gegeben 
hat, wird am Mittwoch im Prager Außenmini⸗ 
fterium über die politiſchen Rückwirkungen der 
Ausſprache des Bukareſter Parlaments berichten. 
Während das demokratiſche „Prager Tageblatt“ 
wiſſen will, daß Geſandter Seba nur einen län⸗ 
geren Urlaub antrete, erklärt die „Bohemia“: 
„Wie in unterrichteten Kreiſe verlautet, iſt mit 
einem Rücktrittsgeſuch Sebas zu rechnen, ob⸗ 
wohl ſich der Geſandte im Prager Außenmini⸗ 
ſterium nach wie vor großer Sympathien er⸗ 
freut und man ihn nur ſehr ungern ſcheiden 
ſehen wird. À 


R REESE T TATE EE 
Tiſch mit Büchern 
Humoriſtiſche Erzählungen 


Ein Menſchenfreund — Der Herr 
Kammerrat und ſeine Söhne, Ganz⸗ 
leinen 2,80 RM. Sporn Verlag, 
Zeulenroda. 


ſprüche, ſie wollen ſtatt des Humors der Philo⸗ 
logie, der oft ſo trübſinnig iſt, den bringen, den 
der unliterariſche Leſer meint. Die Handelnden 
find niederſächſiſche Landwirte, die Zeit ift um 
das Jahr 1890, die goldene Zuckerrübenzeit 
Der Menſchenfreund läßt ſich von einem Gauner 
beſchwatzen, - im Haus zur Verzweiflung feiner 
Frau und Tochter nur entlaſſene Sträflinge 
beider Geſchlechter anzuſtellen, wird beſtohlen 
und betrogen und ſieht endlich ein, daß es jr 


nicht weiter geht. — Der Kammerrat ift eir- N 
gravitätiiher Beamter, der an einem Silveſter⸗ £ 
7 


abend ein Hoch auf die Moral ausbringt. E: 
heiratet um des Geldes willen eine wohlhabende 
Landwirtstochter, genießt aber die Früchte der 
Geldheirat nicht, ſtirbt und hinterläßt zwei 
Söhne. Ein unverheirateter Bruder der Witwe, 
der gewiſſermaßen aus Verſehen ein wohlhaben: 
der Gutsbeſitzer wird, ordnet an, daß der eine 
der beiden, der gar keine Luſt und kein Geſchich 
dazu hat, Landwirt zu werden habe, und der 
andere, ein geborener Landwirt, Staatsbeamter. 
Dieſer fällt beharrlich durch die verſchiedenen 
Prüfungen, wird aber endlich doch Landwirt 
und erbt das Gut. Das Buch lieſt ſich gut, da 
es einen mit feinem köſtlichen Humor aufheitert. 


das Glück det Muller 


und andere Märchen von Paul M 
Brandt. Mit Illuſtrationen von 
Prof. Alois Kolb. In Halbleinen 
gebunden 2,50 RM. Bernhard Sporn 
Verlag, Zeulenroda. 


Paul Brandt legt uns ein Märchenbuch vor, 
das ſich würdig an die bisherigen altbewährten 
anreiht und außerdem den Vorzug hat, daß es 
zu unſeren Kindern aus dem Geiſt der neuen 
Zeit ſpricht. Ich habe es zuſammen mit meinem 
zehnjährigen Töchterchen geleſen, und wir waren 
beide erfreut. Wir ſind mit Hans und Fritz 
ins Glück gewandert, wir haben Haſſah ben 
Haſſas, des Glücklichen, ſonderbare und Martins 
wunderſame Erlebniſſe miterlebt, wir haben die 
ergreifende Geſchichte vom Glück der Mutter 
geleſen und uns mit hochroten Wangen in die 
letzte Geſchichte „Die Waage“ vertieft. Und wir 
beide hatten einen Genuß, der noch lange in 
uns nachklang. Sind doch die Märchen in ihrer 
ſchlichten Schilderung ergreifend und mitreißend. 
Sicher werden ſie allen gefallen, die fie lejen 


wie die Eierſchale 


Von Rudolf 9. Daumann. 362 
Seiten. Leinen 4,80, kart. 3,0 M 
Schützen⸗Verlag, Berlin. ; y 
Es ijt ein Phantaſieroman, der davon han: © 
delt, wie ein verwegener Mann einen Anſchlag 
auf die Erdkugel unternimmt. Er will die Vul⸗ i 
fane künſtlich in Tätigteit ſetzen und die Erd. 
kruſte, die ja nur dünn wie eine Eierſchale ift, 
zerſprengen. Eine atemberaubende Jagd über 
die Weltmeere, ein Kampf auf Leben und Too © f 
in Südamerika und ſchließlich in letzter Minute 
Vereitelung der Tat. Das Buch ift mit Span⸗ 


dünn 


nungen geladen und feſſelt von der erſten bis X 
zur letzten Seite. Daneben bekommt es Wert 
dadurch, daß es der Zielſicherheit und dem 
eiſernen Willen zum Siege verhilft, der ſtets 
über Hinterliſt und kalte Berechnung trium: -< 
phiert. Die Schilderung iſt ſo lebendig und fe Sa 
packend, daß man das Bud erſt aus der Hand 
legt, wenn man es durchgeleſen hat. * 


I. Februar, um 


„de 
12 »Metropo 


Ar. 34 


Aus Stadt 


Freitag, den 12. Februar 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 11. Februar 

Freitag: Sonnenaufgang 7.16, Sonnen: 
untergang 16.59; Mondaufgang 7.14, Mond- 
untergang 18.55. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Febr. ~H- 0,34 
Meter, wie am Vortage. i 

Wetteroorherjage für Freitag, 12. Februar: 
Wolkig und einzelne Niederſchläge, meiſt als 
Schnee; Temperaturen wenig über Null. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Der Vogelhändler“ 

Freitag: „Der Vogelhändler“ 

Sonnabend: „Rigoletto“ 

Montag: Tanzabend der ſpaniſchen Tänzerin 
Nati Morales, 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


Apollo: „Attacke der leichten Brigade“ 
Gwiazda: „Fort Douaumont“ und der plaſtiſche 
il 


m. 
Metropolis: „Attacke der leichten Brigade“ 
Sionce: „Silhouetten“ 
Sſinks: „Eine von tauſend“ 
Wilſona: „Die Umfhwärmte“ 


Kenderung wichtiger 
Fernſprechnummern 


Die Direktion des Poſt⸗ und Telegraphen- 
amtes teilt mit, daß in nächſter Zeit ein neues 
Fernſprechverzeichnis für Polen erſcheinen wird, 
das 1,50 Zt. koſtet. 

Außerdem treten vom 15. d. Mis. folgende 
neue Fernſprechnummern in Kraft: 

1. Fernamt Nr. „00“ ſtatt „0“ 
2. Zeitanfager Nr. „07“ ſtatt „5566“ 
3. Störungsſtelle Nr. „08“ ſtatt „9“ 
4. Auskunft über Teilnehmeranſchlüſſe 
Nr. „09“ ſtatt „8“ 

Das neue Fernſprechverzeichnis für ganz 
Polen ohne Warſchau koſtet 5 ZI. und ijt auf 
der Hauptpojt zu haben. 


Deutſche Bühne Poſen 


Wir weiſen noch einmal auf die Veranſtal⸗ 
tung der Deutſchen Bühne Poſen am Sonn⸗ 
abend, 13. d. Mts., abends 8 Uhr im Deutſchen 
Hauſe, Grobla 25, hin. Der Abend ſtellt eine 
Gedächtnisfeier für den Dichter Ludwig Thoma 
dar, deſſen 70. Geburtstag wir am 21. Januar 
feiern konnten. Mit Rückſicht darauf, daß die 
Veranſtaltung nur einmalig ift, bittet uns die 
Bühnenleitung darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die Eintrittskarten rechtzeitig beſchafft wer⸗ 
den. Der Kartenvorverkauf beginnt am Freitag, 
dem 12. d. Mts., in der Evang. Vereinsbuch⸗ 
handlung. Vorbeſtellungen können nicht berück⸗ 
fihtigt werden; ebenſo werden einmal gekaufte 
Karten an der Kaſſe nicht mehr zurückgenommen. 

Kartenvorverkauf aus von der „Deutſchen 
Bühne“ unabhängigen Gründen erſt ab Freitag 
2 Uhr nachmittags. 


deulſcher Uakurwiſſenſchafllicher 
Berein 


8 bend findet heute, am 
1 ee in den Se 

ſtellter, Al. Marſz. Pit- 
Ange Dr. Torno 


Der 


Vereins Deutſcher 
ſudftiego 25 (Kellergeſchoß), Ihatt. Dr. 
gibt die aktuelle Zeitſchriftenſchau. Güfte, die 

ntereſſe an naturwiſſenſchaftlichen Fragen 
haben und an der Ausſprache teilnehmen wollen, 
ſind gern geſehen. 


CCC ⅛ ENGE EAE 


Die erſchütternden Erlebniſſe einer Frau — 
einer Heldin —, der berühmten Florence 
ightingale, verfilmt! 


Ein mächtiger, außergewöhnlicher Film unter 
dem Titel 


der Weiße Engel 


Aus den flammenden Karten der Geſchichte 
pricht zu uns eine ſchöne Erzählung von einer 
eroiſchen Sanitäterin, deren Mut auf dem 
Schlachtfelde und Aufopferung für die Menſch⸗ 
eit ungeheuer viel bedeuteten. Von den Fein⸗ 
en verfolgt, verraten von ihren Freunden, 
kämpfte ſie wie ein Mann. Während des Krim⸗ 
trieges in Skutari ſpielt ſich der Kampf dieſer 
rau um ihre höchſte und ſchönſte Sendung ab. 
Die reizende Kay Francis in der Rolle der 
berühmten Florence Nightingale iſt unvergleich⸗ 
lich. Ihr Spiel iſt ſo überzeugend und beſeelt, 
aß man meint, die Geſtalt dieſer großen Heldin 
vor ſich zu haben. i 

r wei “ als nächſte Premiere im 
bisl. 195 R. 740. 
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Zum vorletzten Male in dieſem Winter, am 14. Februar, kommt der Ein- 
topf auf den Tiſch in allen deutſchen Häuſern. Ebenſo wie in der übrigen Welt wird auch 
das Deutſchtum in Polen ſich an dem ſolidariſchen Hilfswerk beteiligen. 


Hus Polen und Pommerellen 


Rawitſch 


— Offenes Singen. Das deutſche Volkslied 
auch dem letzten Volksgenoſſen nahezubringen, 
veranſtaltete der Deutſche Geſangverein am ver⸗ 
gangenen Freitag in der Loge ein offenes 
Singen, an dem gegen 70 Volksgenoſſen teil⸗ 
nahmen. Die Volkslieder wurden erſt einſtim⸗ 
mig und anſchließend mehrſtimmig geſungen. 
Im nächſten Monat will der Verein ein zweites 
offenes Singen veranſtalten. Es wäre zu be⸗ 
grüßen, wenn dann die Beteiligung noch ſtärker 
fein würde. — Am Montag hielt der Ginge 
und Bolfsjpieltreis eine gut, beſuchte 
Mitgliederverſammlung ab. Nach Erledigung 
der Tagesordnung blieben alle noch ein Stünd⸗ 
chen bei einem Faſtnachtspfannkuchen bei⸗ 
ſammen. 


Am Dienstag veranſtaltete die Ortsgruppe 
Rawitſch der Deutſchen Vereinigung 
als Beſchluß des Faſchings einen gemütlichen 
Familienabend. Humoriſtiſche Einlagen während 
des Tanzes brachten bald die richtige Stim⸗ 
mung, die alle bis 24 Uhr beiſammen hielt. Der 
Abend wurde mit dem Liede „Ade zur guten 
Nacht“ beſchloſſen. 


Lindenſee 


Der Nadfahrerverein Krzycko feierte am ver- 
gangenen Sonntag im Przerackiſchen Saale fein 
diesjähriges Winterfeſt. Eine große Zahl von 
Gönnern und Freunden dieſes Vereins er- 
ſchienen und füllten den Saal, um miteinander 
ein paar frohe und vergnügte Stunden zu ver- 
leben. Zur Einleitung wurde ein Theaterſtück 
„Am Waldkreuz“ hervorragend geſpielt, wofür 
die aufmerkſam folgenden Zuſchauer mit reichem 
Beifall dankten. Die anſchließend daran vor⸗ 
züglich vorgetragenen luſtigen Einatter „Stef 
fenbauer und fein Sohn“ und „Zwei Gepäck⸗ 
träger“, die große Lachſalven hervorriefen, forg- 
ten für Karnevalsſtimmung. Nach dem Theater 
trat der Tanz in ſeine Rechte, dem jung und alt 
bis zum frühen Morgen in froher Stimmung 
huldigte. Man wird ſich noch lange dieſes ſchö⸗ 
nen Feſtes erinnern. 


Jeuerſtein 
Winterfeſt der Welage 


Am 6. Februar beging die O.⸗G. Feuer- 
ſtein der Welage ihr Winterfeſt, das ſehr gut 
beſucht war. Nach kurzer Begrüßung durch den 
Vorſitzenden, der allen für die treue Zuſammen⸗ 
arbeit dankte, folgte ein von Frl. F. Stolpe 
vorgetragener Prolog. Darauf kamen luſtige 
Theaterſtücke zur Aufführung, die in humor⸗ 
voller Weiſe dargebracht, wohlverdienten Beifall 
fanden. Gute Muſik lockte zu fröhlichem Tanze, 
und zwiſchendurch ſorgte Herr Stolpe fen. durch 
ſein trefflich vorgebrachtes „Nun gerade nicht“ 
für heiterſte Stimmung, beſonders bei den 
„Junggeſellen“. Eine recht gelungene Veran⸗ 
ſtaltung, die alle bis in die frühen Morgenſtun⸗ 
den in ſchönſter Harmonie beiſammenhielt. 


Schroda 

t, Kommunalzuſchlag zur Staatlichen Gewerbe- 
ſteuer. Der Kreistag hat beſchloſſen, für das 
Jahr 1937 als Kommunalzuſchlag zur Staat⸗ 
lichen Gewerbeſteuer zu erheben: von Unter⸗ 
nehmen und Betrieben, die der Staatlichen Um⸗ 
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ſatzſteuer unterliegen, 25 Prozent von dieſer 
Steuer, außerdem von allen Unternehmen und 
Betrieben 30 Prozent von dem jeweiligen durch 
den Staat erhobenen Preis für die Gewerbe⸗ 
patente und Regiſtrierkarten. 


Koſtſchin i 


t. Ein folgenſchwerer Unfall ereignete jih am 
Dienstag abend in der Nähe unſerer Stadt auf 
der Chaufjee nach Poſen. Das Laſtaute der 
Firma Bacon Export aus Janowitz fuhr auf 
einen mit Weiden beladenen Militärwagen auf 
und überfuhr dabei die neben dem Wagen her⸗ 


gehenden beiden Ulanen. Der eine von ihnen, 


ein gewiſſer Franciſzek Sokotomfti aus dem 
Oſten Polens ſtammend, erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch, jo daß der Tod auf der Stelle ein- 
trat. Schwere Verletzungen trug der Alan 
Waſyl Zacharuk davon, den das hinzugerufene 
Militär⸗Sanitätsauto ins Militär⸗Lazarett nach 
Poſen ſchaffte. Bei dem Unfall wurde ferner 
ein Pferd getötet, während ein zweites mehrere 
Knochenbrüche erlitt. Der Lenker des Autos iſt 
verhaftet worden. 


Oſtrowo 

fk. Scharſſchießen. Am 16. und 17. d. Mis. 
finden in der Zeit von 8—15 Uhr bei Przygo⸗ 
dzice und am 18. und 24. Februar in der Zeit 
von 7—17 Uhr bei Chotöw⸗Suliſlawice Sharf- 
ſchießen ſtatt. Die Schußfelder ſind abgeſperrt. 
110 Anweijungen der Poſten iſt ſofort Folge zu 
eiſten. = 

ik, Heim für die männliche Jugend arbeits: 
lojer Eltern. Mit Hilfe des Caritas- und St. 
Vinzenz Vereins wurde hier ein Heim für die 
männliche Jugend arbeitsloſer Eltern im Alter 
von 14—18 Jahren eröffnet. Bei der feier- 
lichen Eröffnung war Staroſt Dr. Effert zu⸗ 
gegen. 


Adelnau 


fk. Ladendiebſtahl. In den Laden des Mono⸗ 
poltabatkwarengeſchäftes Wi. Paluſzkiewicz drang 
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der Wi. Seteckt ein und ſtahl eine größere 
Menge Zigaretten beſſerer Sorten. Er wurde 
jedoch vom Ladenbeſitzer überraſcht und gefaßt. 


Thorn 


= Aufhebung einer Bande 12jähriger Ein: 
brecher. Der Thorner Polizei gelang es, eint 
Bande 10—12jähriger Einbrecher aufzuheben, 
die unter der Führung eines gewiſſen Leon 
Waniczewſki in den letzten Wochen eine Reihe 
von Geſchäften und Büros in der Mittelſtadt, 
darunter die Sozialverſicherungsgeſellſchaft, aus⸗ 
geräubert haben, 


Kiſzkowo 


wm. Kirchenwahlen. Am Sonntag fanden 
in der hiefigen evangeliſchen Kirche im Anſchluß 
an den Gottesdienſt die Wahlen zweier Kirchen⸗ 
älteſten und zweier Gemeindekirchenvertreter 
ſtatt. Dieſe Wahl wurde nötig, weil zwei Aelteſte 
und zwei Vertreter von den am 25. Oktober ge⸗ 
wählten Kandidaten nicht beſtätigt wurden. 


Czarnikan 

üg. Pferdeunterſuchung. Bei dem Grenzüber⸗ 
gang Czarnikau werden an jedem zweiten Don⸗ 
nerstag im Monat, vorm. 9 Uhr die Pferde, 
die zum polniſch⸗deutſchen Grenzverkehr benötigt 
werden, vom Kreistierarzt unterſucht. In Fi⸗ 
lehne findet dieje Unterfuhung jeden dritten 
Freitag im Monat, ebenfalls um 9 Uhr ftatt, 


Wongrowitz 

dt. Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Roſenmontag veranſtaltete der Verband für 
Handel und Gewerbe, Ortsgruppe Wongrowitz. 
im Hotel Metropol ein Vergnügen, das ehr 
zahlreich beſucht war. Humoriſtiſche Vorträge 
trugen zur allgemeinen Fröhlichkeit bei. Der 
Tanz vereinte Mitglieder und Gäſte bis zum 
frühen Morgen. Jeder Teilnehmer dieſes js 
gut gelungenen Feſtes hatte die Befriedigung, 
wieder einmal mit Gleichgeſinnten angenehme, 
frohe Stunden verlebt zu haben. 


Krotoſchin 

# Brotpreiserhöhung. Seit dem 6. d. Mts. 
iſt der Brotpreis erneut erhöht worden. Ein 
Kilogramm Weißbrot koſtet 35 Gr., Schrotbrot 
28 Gr. 

$ Meiſterkurſus. Unter dem Protektorat dei 
Poſener Handwerkskammer veranſtaltet der hie⸗ 

Handwerkerverband einen Meiſterkurſus für 

fämtliche Handwerke. Anmeldungen ſind an 
den Fortbildungsſchulleiter, Herrn Lesny, Schule 
am Plac Wolnosci 5, oder den Rat der Hand 
werkskammer, Herrn Chyba, Krotoſchin, Ka⸗ 
liſcher Str. 20, zu richten. Die Herren erteilen 
auch alle nötigen Auskünfte. 

$ Ausſtellung. In der Zeit vom 7. bis 14 
d. Mis, kann im Schloß eine Werbeausſtellung 
rein polniſcher Erzeugniſſe beſichtigt werden, 
die über 30 Stände verfügt. Außer hieſigen Ge⸗ 
ſchäften haben auch Poſener und Bromberger 
Firmen neuzeitliche Haushaltungsgegenſtände 
ausgeſtellt. Die ausgeſtellten Gegenſtände ſind 
auf der Ausſtellung zu Werbepreiſen käuflich. 


Mixſtadt 

fk. Stadtverordnetenverſammlung. Die Stadt⸗ 
verordneten verſammelten ſich zur Wahl des 
Magiſtratskollegiums. Für den Poſten eines 
Vizebürgermeiſters lagen zwei Bewerbungen 
vor, die von Bäckermeiſter Nedzynſki und vor 
Schulleiter Rogala. Im erſten und zweiten 
Wahlgang erhielten der erſtere 5 und Rogala 
3 Stimmen. Im dritten Wahlgang wurden 
für Nedzynſki 5 und 3 weiße Karten abgegeben. 
Da keiner der Kandidaten die notwendige 
Stimmenzahl von 7 auf ſich vereinigen konnte, 
iſt keiner gewählt worden. Die zuſtändigen 
Behörden werden deshalb wahrſcheinlich einen 
kommiſſariſchen Bürgermeiſter beſtimmen. Bei- 
ſitzer im Kollegium wurden die Stadtverord⸗ 
neten Staſierſti, Karwik und Gretkiewicz. 
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Silhouetten 


Ein großer Repräfentationsfilm Wiener Produftion 


Der außergewöhnliche Reiz, den Wien, „die 
Stadt der Träume, des Walzers, des Gejangs 
und des Weins“, auf alle ausübt, bewirkt, daß 
zahlreiche Filmliebhaber ſich auf jeden in Wien 
gedrehten Film freuen, in dem öſterreichiſche 
Künſtler mitwirken. Beweis hierfür ift die 
Tatſache, daß letzthin Filme, die in der Donau⸗ 
hauptſtadt hergeſtellt wurden, in allen bedeu⸗ 
tenden Lichtſpieltheatern Europas Rieſen⸗ 
erfolge haben. 


Einer der größten Triumphe neuer öſterrei⸗ 
chiſcher Produktion iſt der große Film „Sil⸗ 
houetten“ unter der Regie des hervorragenden 
en Reiſch, des Filmdichters, Schöpfers der 
„Epiſode“. 


Der Film „Silhouetten“ ſtellt etwas 
gewöhnliches dar in Bezug auf Thema, 


Außer⸗ 
ſchöne 


Technik und wirklich glänzende künſtleriſche 


Leiſtungen. Walter Reiſch gibt in diciem Film 


lent zu p 


einigen neuen Künſtlern Gelegenheit, ihr Ta⸗ 
Wie er im Vorjahre dem 
Publikum zum erſten Male das große Talent 
Paula Weſſelns zeigte, jo bahnt er jetzt zwei 
ſchönen Künſtlerinnen den Weg zum Ruhm: 
Quli Hohenberg und Liſl Handl. Es iſt eine 


Reihe euro- 


genen Donauſtadt das wirkliche Talent heraus. 
zeigte, hat dieſer Inſtinkt in Bezug auf 


Luli Hohenberg und Liſl Handl nicht an Film 


. zum Ruhm offen. 
ſtatt. 


MPoſener Tagoblaft = 


e 
Die Tanne 
Von Fritzi Ertler 
Schwatzend eilt der Wind durch das Geäſt 
der hohen Tannen des Bergwaldes. Sonne 
iſt über dem Moos, das beſcheiden am Boden 
klebt und dieſem das Anſehen eines weichen 
Teppiches ſchenkt. 
Heidelbeeren nicken mit dunklen Köpfchen 
aus friſchem Grün, ſummende Weſpen und 
Bienen beſuchen die Blüten des Waldes und 
tragen das ſüße Geſchenk der zarten Gaſt⸗ 
geberinnen im winzigen Rüſſel. 
Unter den Zweigen einer mächtigen Hoch⸗ 
tanne liegt ein einſamer Wanderer; ſeine 
Augen ſehen hinauf zu dem üppigen Gipfel 
des Rieſen. Kerzengerade ift dieſer Baum, 
hart und glatt ſein Stamm, weit entfernt 
vom Boden des Waldes ſind die grünen 
Aeſte der prachtvollen Krone. 
Die Bruſt des Mannes hebt ein ſchwerer 
Seufzer. „Du lebſt auch“, ſagt er zu dem 
Baume. „Mühſam und ohne Kampf Doh 
du deine ſtolze Höhe erreicht. Warum mu 
gerade der Menſch ſo bitter um ſein kärg⸗ 
liches Brot ringen, warum wird ihm der 
Weg zur Höhe ſo ſchwer gemacht?“ 
Da iſt plötzlich ein geheimnisvolles Rau⸗ 
ſchen um ihn. Die Tanne wird zum Lebe⸗ 
weſen und aus den Aeſten ſieht ein ernſtes 
Greiſengeſicht zu dem Unzufriedenen herab. 
„Du Zweifler!“ ſpricht der Greis. „Daß Ihr 
Menſchen doch nur immer das Vollendete 
ſeht und nicht an das Werden denkt! Heute 
ſiehſt du meinen Stamm kerzengerade und 
ungebeugt und deshalb, nennſt du mein 
Werden kampflos, mein Werden, das ich 
mir durch ſo viele Jahrzehnte ſchwerſten 
Kampfes errungen habe. Sieh die kleinen 
Bäumchen um mich! Auch ich war einmal 
ſo winzig. Damals berührten meine Aeſte 
noch das weiche Moos. Dann kamen ſchlimme 
Tage. Ich mußte gegen Wind und Wetter 
kämpfen und viele Aeſte, die ich mühſam 
getrieben hatte, ſtarben ab. Weißt du, wie 
weh es tut, wenn mühſam geborene Teile 
unſeres Ichs abſterben? Hart iſt der Tod 
und ſo ſehr lieben wir alles, was zu unſerem 
lebendigen Leibe gehört. Aber i verzagte! 
nicht. Jeden abgeſtorbenen Teil, jeden ver⸗ 
lorenen Aſt erſetzte ich durch neue Triebe 
ich ruhte nicht und die gütige Natur gab 
mit die Kraft dazu. 
Meine Aeſte löſten ſich vom Boden des 
Waldes, mein im Kampfe erſtarkter Leib 
drängte zur Höhe, wurde hart und wider⸗ 
ſtandsfähig. Heute ſtehe ich nach langem 
Ringen geieitigt da und ſehe mitleidig 
herab auf die Bäumchen, die nicht den Mut 
haben, den großen Kampf aufzunehmen, den 
die Höhe erfordert. ag e er bin ich auf 
den jungen Nachwuchs, der meinem Bei⸗ 
ſpiele folgt; denn einmal werde auch ich 
den Weg alles Lebens gehen und dann ſind 
die meine Nachfolger, die wiſſen, daß alles 
Werden nur über den ſteinigen Boden des 
Kampfes geht.“ ae) 55 
Die Stimme über dem Wanderer iſt ver⸗ 
ſtummt, das Greiſengeſicht verſchwunden. 
Der Menſch aber ſpringt auf und reckt die 
Arme. Koſend ſtreichen ſeine Hände über 
die rauhe Rinde des Baumes und in ſeinen 
Augen iſt ein frohes Licht. Er eilt durch 
den Wald dem pulfierenden. Leben mit fet 
ner ganzen Schönheit und ſeinem heißen 
Kampfe neugeſtärkt entgegen und denkt 
dankbar an ſeinen ernſten Lehrmeiſter im 
dunklen Grün des Bergwaldes. 


Aus aller Welt 


die Lage an der Univerfität 
in Wilna weiterhin umietlärt 


Die Studentenunruhen an der Milnaer Uni⸗ 
verſitüät dauern weiterhin an. Zum 
Zeichen des Proteſtes gegen die Nichte inlaſſung 
in das Univerfitätsgebäude verſchloſſen ſich 
geſtern die jüdiſchen Studenten in ihrem Ver⸗ 
bandsiofal an der ul. Wielka und verkündeten 
einen 24ſtündigen Hungerſtreik. Die Poli- 
zei führte Hausſuchungen durch und verhaftete 
einen Studenten. An mehreren Stellen der 
Stadt kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen jüdi⸗ 
ſchen und polniſchen Studenten. 


die Halbinſel hela mit Treibeis 
umgeben : 


Der Südweſtwind trieb viel Eis von der 
Putziger Bucht an die Halbinsel Hela, wodu 
die Ause und Einfahrt der Fiſchdampfer ſeht 
erſchwert wird. Das Treibeis umgibt die ganze 
Halbinſel und reicht ſtellenweiſe bis ans Land. 


Fener in der Zuckerfabril in Ma wy 


Unkerſchlagung von 5000 Z1o'y 
Der Poſtinſpektor in Eheimno ſtellte feit, daß 
der Leiter der Paſtagentur in Tarnowo, Bruno 
Mott, 5000 31. Anterſchlagen hat. Mott 
wurde verhaftet. Die Bücherreviſion dauert an. 


> 


Die Sternfahrt des Couring⸗Clubs 


Zu der vom polniſchen Touring⸗Club ver⸗ 
anſtalteten Sternfahrt nach Zakopane melde⸗ 
ten ſich 14 Teilnehmer. Infolge der ſchlechten 
Wegeverhältniſſe erreichten nur 6 das Ziel. 

An die erſte Stelle ſetzte fich Herr La wr u= 
ſzewicz auf Fiat, der für die zurückgeleg⸗ 
ten 893 Kilometer 264 Punkte bekam. Als 
zweiter gelangte Herr Kleiber auf BEW 
ans Ziel. 


der polniſche Sport 


In Grudek in Schleſien fanden die erſten 
Skiwettkämpfe ſtatt, die von dem Verband für 
Leibesübungen der Polen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei organijiert wurden. An dieſen Wett- 
kämpfen nahmen zum erſtenmal Vertreter 


ſämtlicher polniſcher Organiſationen in Schle⸗ 


fien, wie „Beſkid slaſti“, „Harcerſtwo“, „Sila“, 
„Soföl“ und „Verband für Sportvereine“ teil. 
Auf dem Programm ſtand die norwegiſche Kom⸗ 
bination und Sprünge. 

In der norwegiſchen Kombination ſiegte der 
junge Vertreter Morcinek aus PRS „Sron“ 
und gewann damit den vom Konjulatsleiter 
Hladki geſtifteten Wanderpreſs. 

Beſter Springer war Jan Kurzyſz aus 
„Beſkid slaſki“, der den Kriſtallpokal, der von 
Vizekonſul Bocianſki geſtiftet worden” ijt, 
gewann. Der ; 

Die Wettkampfteilnehmer zeigten gute Form 
ſowohl in den Läufen wie auch bei den 
Sprüngen. 

Die Senſation des Wettkampfes waren die 
Sprünge des Andrzej Maruſarz, die von den 
Zuſchauern mit großer Begeiſterung aufgenom- 
men wurden. ' 

Die Wettkämpfe in Slalom für die Polen in 
der Tſchechoflowatei finden gegen Ende dieſes 
Monats auf der Kozubowa ſtatt. Außerdem 
veranſtaltet der polniſche Skiläuferklub „Gron“ 
in Nytka ſeinen traditionellen Grenzwettkampf. 


Ehrlich Dizewellmeiſler 

im Tiſchtennis 
Der Weltmeiſterſchaftskampf im Tiſchtennis 
iſt nun abgeſchloſſen. Im Einzelſpiel mußte 
Ehrlich nach hartem, intereſſantem Kampf den 


Sieg an Bergmann abgeben. Er verlor mit 
2:3 (21: 10, 2326, 21:19, 14:21, 11 21). 
Kaspar Europameiſter im Kunſilauf 
Auf den Europameiſterſchaften im Kunſtlauf 
für Herren gelangte der öſterreichiſche Eisläufer 
Felix Kaſpatr mit 367,56 Punkten auf den 
erſten Platz. i 
Auf den weiteren Plätzen ſtehen: 2. Sharp 
(England) 361,98 Punkte, 3. Tertak (Ungarn), 
4. Tomlins (England), 5. Alward (Oeſterreich), 
6. Linhart (Oeſterreich), 7. Nakkanen (Finn⸗ 
land), 8. Haber (Deutſchland), 9. Sadile 
(Tſchechoſlowatei). i 


Jußball-Wellmeiſterſcha'! 1938 


Für die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 1938, zu 


der die Ausſcheidungsſplele in allen Erdteilen 
vorausſichtlich bereits Ende dieſes Jahres be- 
ginnen, ſo daß auf franzöſiſchem Boden dann 
nur noch 16 Mannſchaften zu den Endkämpfen 


in der Tſchechoſtowakel 


Mort vom Fuge 


antreten, liegen nunmehr bereits 21 Meldungen 
vor. Auch die Meldung Deutſchlands iſt nun⸗ 
mehr eingetroffen. Intereſſant iſt die Beteili⸗ 
gung von Niederländiſch⸗Indien und Nieder⸗ 
ländiſch⸗Guayang. In beiden Kolonien ift der 
Fußballſport durch einen der FI A angeſchloſſe⸗ 
nen Verband organiſiert, deſſen Sitz ſich in 
Soerabaja auf Java bzw. in Paramaribo be⸗ 
findet, Regeltechte Meiſterſchaften werden durch 
die Verbände durchgeführt. 


Offizielle Meldungen find weiterhin neuer⸗ 
dings beim Generalſektetariat der FI A. aus 
Eſtland, Holland, Paläſtina, Rumänien und 
Schweden eingetroffen. 


Eishockey⸗Wellmeiſterſchaft 


Zu der Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft, die am 
17. Februar in London beginnt, hat Deutſchland 
15 Spieler (zwei Torhüter, vier Verteidiger und 
neun Stürmer) gemeldet. Die Mannſchaft 
trainiert zurzeit in Krefeld und trägt am Don⸗ 
nerstag in Düſſeldorf ein Spiel gegen die Kre⸗ 
felder Kanadier aus. 


Ein Meiſterſchütze 


Norwegens Olympiaſieger Willi Röge⸗ 
berg, der das Olympiſche Kleinkaliberſchießen 
in Berlin bei 30 Schuß mit der höchſtmöglichen 
Ringzahl ron 300 gewann, erwies ſich neuerlich 
als wahrer Meiſterſchütze. Bei einer Veranſtal⸗ 
tung in Oslo erzielte er unter gleichen Bedin⸗ 
gungen 299 Ringe, blieb alſo nur um einen 
Ring hinter der Beſtleiſtung zurück. s 


Japans Olympia-Rüflungen 


Die Vorbereitungen Japans auf die 
XII. Olympiſchen Spiele ſchreiten rüſtig vor⸗ 
wärts. Nicht nur in Tokio richtet man ſich auf 
ſtärkſten Fremdenzuſtrom ein, ſondern auch die 
anderen japaniſchen Großſtädte hoffen, von dem 
in Ausſicht ſtehenden umfangreichen Olympia⸗ 
beſuch zu profitieren. So wird der Hafen von 
Kobe erweitert, in Oſaka wird der Bau einer 
Stadthalle mit großen Feſträumen in Angriff 
genommen und ein neues großes Touriſtenhotel 
erſtellt. Dazu kommt die Anlage einer 30 Meter 
breiten Küſtenſtraße zu den Ausſichtsplätzen auf 
den Hügeln der Umgebung. Von den japaniſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften werden zwei neue große 
26 000 Tonnen = Dampfer auf Kiel gelegt. Die 
größten Anſtrengungen werden natürlich in 
Tokio ſelbſt gemacht, wo die bevorſtehenden 
Olympiſchen Spiele ſogar die Anregung zur 
Ausarbeitung eines 30 = Jahres = Planes gegeben 
haben, defen Durchführung etwa 520 Millionen 
Yen koſten würde. 


Wellme ſterſcha't im Diererbob 
f in $t. Moritz 


Auf der 1610 Meter langen Bobbahn von 
St. Moritz wird am Mittwoch und Donnerstag 
in je zwei Fahrten die Weltmeiſterſchaft im 
Viererbob entchieden. Die deutſchen Intereſſen 
vertreten zwei gut eingefahrene Mannſchaften 
mit Dr. Brüne⸗Tresden und Fiſcher⸗Ilmenau 
als Steuerleute. Ebenſo wie Deutſchland haben 
auch USA., Italien, Belgien, die Schweiz und 
England je zwei Bobs im Rennen. Frankreich 
iſt durch einen Schlitten vertreten, ſo daß ins⸗ 
geſamt 15 Bobs an den Start gehen werden. 
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Selbſlmordver uch einer 16-jährigen 

In der Wohnung ihrer Mutter unternahm 
geſtern die 16jährige Leokadja K. auf der ulica 
Wielka 16 einen Selbſtmordverſuch durch Gas⸗ 
vergiftung. Die Nachbarn bemerkten jedoch 
rechtzeitig den Gasgeruch, riefen die Rettungs⸗ 
bereitſchaft (66⸗66) herbei, die die jugendliche 
Selbſtmörderin ins Städtiſche Krankenhaus 
brachte. Der Grund für dieſe Verzweiflungstat 
war wahrſcheinlich eine häusliche Meinungs- 


verſchiedenheit. 


die Grotte der ſchwarzen Raben 
Der Geiſtliche Gaſewicz in Laſt erhielt von 
einiger Zeit einen Brief mit der Anterſchrift 
„Grotte der ſchwarzen Raben“. Er wurde darin 
aufgefordert, innerhalb dreier Tage an einem 
beſtimmten Ort 2000 Zloty zu hinterlegen. 
Sonſt würde er getötet werden. Der Geiſtliche 
wandte ſich an die Polizei, der es nach kurzen 
Nachforſchungen gelang, den Brieffteller zu 
entdecken; es war der in Kalt ul. Tylna, wohn- 
hafte Adam Rudnicki, der im Kreuzverhör zu⸗ 
gab, den Brief geſchrieben zu haben. Det 
Gangſter aus Lask wurde in das Lodzer Ge- 
fängnis gebracht. i 


Schwerer Anfall beim Aufbau der 
Internationalen Aus, ellung 
in Paris RR 


Paris, 10, Februar. Auf dem Bauplatz des 
Hauſes der franzöſiſchen Eiſenbahnen auf der 
Internationalen Ausſtellung 1937 hat ſich Diens⸗ 
tag ein Einſturzunglück ereignet. 30 Arbeiter, 
die ſich auf einem 4 Meter hohen Gerüſt befan⸗ 
den, das plötzlich zuſammenbrach, wurden in 
die Tiefe geriſſen. 22. wurden verletzt. davon 6 
wer. daß ſie ins Krankenhaus gebracht 


werden mußten. Der Zuſtand eines der Ver⸗ 
letzten ift beſorgniserregend. 


Hochwaſſergefahr in Nordfrankreich 

Nordfrankreich und beſonders das flandriſche 
Induſtrierevier iſt von ſchwerer Hochwaſſergefahr 
bedroht. Seit vier Tagen geht ununterbrochen 
ſintflutartiger Regen nieder, droht die Berg⸗ 
werke und die Stahlwerke lahmzulegen und 
läßt die Flüſſe zu Hochwaſſerſtand anſchwellen. 
Auch in der Normandie droht eine Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe, wenn der Regen nicht bald aufhört. 


Die Nance ſteigt ſchnell. Eine ähnliche bedroh⸗ 


ER Lage beſteht im Gebiet nordweſtlich von 
etz. 


Schwere Wolkenbrüche 
in der pfalz 


Aus der Weſt⸗ und Nordpfalz kommen Mel⸗ 
dungen über wolkenbruchartige Regenfälle. Zahl⸗ 
reiche Bäche traten über ihre Ufer und verwan⸗ 
delten die Täler in langgeſtreckte Seen. Der 
Waſſerſtand des Schwarzbaches bei Zweibrücken, 
der normal einen Meter beträgt, ſchwoll auf 
3,73 Meter an. Keller, Ställe und tiefergelegene 
Wohnräume wurden unter Waſſer geſetzt. 
Beſonders ſchwer betroffen wurde die Ge- 
meinde Erfenbach bei Kaiſerslautern. Der 
Damm des in der Nähe des Dorfes gelegenen 
Badeweihers konnte dem ungeheuren Druck der 
vom Sturm gepeitſchten Waſſermaſſen nicht 
ſtandhalten und brach. Etwa 13 000 Kubikmeter 
Waſſer ſtürzten unter Donnern in einer Breite 
von 30 bis 60 Meter gegen das Dorf und riſſen 
Zäune und Geräte, aller Art mit ſich Im Dorf 
drang das Waſſer in zahlreiche Anweſen. In 
Kellern. Scheunen und Ställen ſtieg es über 
150. Meter hoch. Das Vieh 
Sicherheit gebracht werden. 


waren, zu ähnlichen Kunſtſtücken. 
darauf an, den Schmerz zu beſiegen, erklärte et, 


konute rechtzeitig in | 


Berufs⸗Wettkampf eröffnet 


In dem nun ſchon traditionell gewordenen 
Rahmen einer Großkundgebung im Berliner 
Sportpalaſt wurde am Mittwochabend der 
Reichsberufswettkampf dieſes Jahres feierlich 
eröffnet. Rund 20 000 Berliner Jungen und 
Mädel erlebten dieſen großartigen Auftakt zu 
dem einzigartigen Leiſtungswettbewerb, dem 
diesmal eine erhöhte Bedeutung zukommt, da er 
im Zeichen des Vierjahresplanes ſteht. Der 
Jugendführer des Deutſchen Reiches, Baldur 
v. Schirach, und der Leiter der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront, Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, 
deuteten in ihren Reden den Sinn dieſes fried⸗ 
lichen Kampfes. 

Schon am Spätnachmittag zogen die Kolonnen 
der HJ und des BDM mit Spiel und Gejang 
durch die Straßen der Stadt. Ihr Ziel war 
die alte Kampfareng der Bewegung, der Sport⸗ 
palaſt in der Potsdamer Straße, deſſen gewal⸗ 
tiges Oval um 8 Uhr abends bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Der weite Naum zeigte feſt⸗ 
lichen Schmuck. Lorbeerbüſche, deren dunkles 
Grün den Hintergrund bildete für die hellen 
Farben der Tulpen und Hyazinthen, flankierten 
das Rednerpodium. 

Jubelnde Heilrufe unſerer Jungen und Mä⸗ 
del grüßte den Jugendführer des Deutſchen Rei⸗ 
ches und den Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, 
die in Begleitung führender Männer der Be⸗ 
wegung den Sportpalaſt betraten. Mit dem 


feierlichen Einmarſch der Fahnen begann die 


Kundgebung. j 


Die jüdiſche Plage in Wien 


Ein niederſchmetternder Einblick in die faſt 
völlige Verjudung des Wiener Theaterlebens 
ergibt ſich aus den Schwietigkeiten, in die eine 
Operettenbühne im Wiener Stadttheater ge⸗ 
raten iſt. 

Mitte Januar hatte ſich ein Konſortium, be 
ſtehend aus dem Juden Simon Lewkow, dem 
jüdiſchen Beſitzer eines Hotels, Tolezyner, und 
einem dritten Juden, namens Zwilling, zu⸗ 


ſammengelan, um die Tochter des Lewkow, die 


bisher nur in üblen Tingeltangels aufgetreten 
war, den „Aufſtieg zum gefeierten Star“ der 
Wiener Operette zu ermöglichen. 


„Heldin“ dieſer Theatergründung nur jüdiſche 
Darſteller zu verpflichten, obwohl ſich das Pu⸗ 
blikum der Bühne hauptſächlich aus Ariern zu. 
ſammenſetzte. Die Gläubiger — kleine Ge⸗ 
ſchäftsleute und Handwerker — liefen zur Polis 


zei, die aber feſtſtellen mußte, daß das geſetzlich 


vorgeſchriebene und bei der Gründung auch vor⸗ 
gewieſene Betriebskapital auf geheimnisvolle 
Weiſe verſchwunden war. 

Ein anderer jüdiſcher Schwindel flog eben⸗ 
falls dieſer Tage auf. Seit einiger Zeit wnr 
den hauptſächlich Pfarrer mit Zuſchriften eines 


„öſterreichiſchen Shul- und Schreibwarenverban⸗ 


des“ überſchwemmt, in denen Schreibfedern mit 
dem Bildnis des Papſtes Pius XI. angeboten 
wurden unter dem Hinweis, daß einzig dieſes 
Unternehmen zur Erzeugung ſolcher 

„autoriſiert“ jei. Selbſtverſtändlich hatten auch 
hier Juden den Gedanken gefaßt, die Pfarrer 


reinzulegen, denn die beiden jüdiſchen Schieben 
Mund und Tiſchitz, die Inhaber des genannten 
„Verbandes“, hatten die vatikaniſche Berechti⸗ 


gung natürlich erdichtet. 


Greta Garbo heiratet? 
Die ganze Stockholmer Abendpreſſe beſchäftigt 


fih heute ausführlich mit Heiratsplänen von 
Greta Garbo Alle Zeitungen wollen mit Be 


ſtimmtheit wiſſen, daß die ſchwediſche Filmſchau⸗ 
ſpielerin in Kürze heiraten wird. Es 
werden jedoch verſchiedene Namen genannt. 
„Allehanda“ behauptet, daß die Garbo nicht 


mehr nach Schweden zurückkehren wird; ſie laſſe 


ſich in Brentwood in Südkalifornien eine Villa 


bauen und werde in Kürze ihren amerikani⸗ 


ſchen Regiſſeur heiraten. „Aftonbladet“ will 
dagegen aus ſicherſter Quelle wiſſen, daß der 
Auserwählte der Garbo ein auch im Ausland 
bekannter ſchwediſcher Künſtler ſei, deſſen Na⸗ 
men die Zeitung jedoch nicht nennt. 


Fatirkunſtſtücke mit dem Leben bezahlt 


n der franzöſiſchen Stadt Metz ereignete if 
e Ah e Fall von Torbelt en ein 


30jähriger Mann mit feinem Leben bezahlen 


mußte. Mit Freunden und Unbelannten, die im 
Kaffee weilten, war es zu einem Streit über 
Wert der Fakir kunſtſtücke gekommen. 


d 
Schließlich erbot fih Nikolaus Müller, nachdem 


entſprechende Wetten abgeſchloſſen worden 


s käme nut 


holte einige Stecknadeln und durchbohrte 
vor aller 
So ließ er 4 Stecknadeln. 


2 und 
in feinen Wangen ſtecken. 


ge zeiti 
blieb er 


eußerli 


klärte, keinen Schmerz zu empfinden. 
Der einſetzende Beil 

ren Leiſtungen an, denn nun zückte er 

Taſchenmeſſer und ſtieß es, gegen 
roteſt ſeiner Freunde, bis zum Sej in die 
inte Bruſt, aljo. etwa 7 Zentimeter tief. Nach 

einigen ſeh an 0 Piag feder 
taus, fekte auf feinen Platz, forder 

las in und RIN lachend, daß ihm das 


ut er 

n 
die Beſucher nicht genug wundern konnten und 
das Meſſer unterſuchten. Plötzlich ſank Müller 
bewußtlos von ſeinem St Ein Arzt un 
ſuchte den ſeltſamen Amateurfakir, konnte i 
aber nicht mehr helfen. Das Meſſer hatte eine 
82 b se der getroffen. Müller ſtarb an inne“ 

lutung. 


ter % 


Wenne 


Dabei war 
man allerdings ſo dumm, auch rund um die 


ugen feine Wangen verſchiedentlich⸗ 


dabei vollkommen ruhig, lächelte fogar und er 
ſpornte ihn zu weiter 


es ] 
n 
er das Meſſer wieder 


Experiment nicht den geringſten merz ver⸗ 


Minuten vergingen, während der ſich 


„ 


etwa 400 Mill. zł. 


Freitag, 12. Februar 1937 


Neue Pfandbriefe 
der Warschauer Landschaft 


Das Finanzministerium hat der Warschauer 
Landschaft (Tow. Kredytowe Ziemskie) die 
Genehmigung zur Emission einer neuen Serie 
von prend Pfandbriefen zu Ent- 
Schuldungszwecken erteilt. 

Im gegenwärtigen Zeitpunkt beträgt die Ge- 
eamtmenge der ausgegebenen Pfandbriefe der 
Warschauer Landschaft etwa 250 Mill. zł. Die 
Kreditwürdigkeit der Landgüter auf dem Ge- 
biete der Warschauer Landschaft beträgt noch 
Bis zu dieser Höhe könnte 
eine neue Piandbriefemission durchgeführt 
werden. _ 

Da jedoch die weniger verschuldeten Güter 
an dieser Emission nicht interessiert sind, wird 
angenommen, dass die neue Serie von Pfand- 
briefen die volle Kreditwürdigkeit der Land- 
güter nicht erschöpfen wird: Immerhin ist mit 
einer ziemlich bedeutenden Summe zu rechnen, 
Was auf eine grössere Belebung der Börsen- 
umsätze in diesen Briefen schliessen lässt- 


Das polnisch-schweizerische 


` Schlossene 


 Schaftlich 


Frosser Sorgfalt überprüft. 


Verrechnungsabkommen 


Wie verlautet, wird das kürzlich abge- 
polnisch - schweizerische Verrech- 
nungsabkommen bereits in den nächsten Tagen 
Sowohl in Polen wie in der Schweiz veröffent- 
licht werden. Das neue Abkommen ermög- 
licht die Ausfuhr polnischer Erzeugnisse nach 
der Schweiz auf zweierlei Weise: entweder im 
Verrechnungsverkehr gegen Einfuhrwaren aus 
der Schweiz oder auf Rechnung von in Polen 
eingefrorenen Schweizer Forderungen, die je- 
doch aus dem Schweizer Export nach Polen 
Stammen müssen. Darüber hinaus können pol- 
nische Schuldner zur Begleichung ihrer Ver- 
bindlichkeiten in der Schweiz, die sich aus 
der Zahlungsverpflichtung von Schuldzinsen, 
ividenden und ähnlichen Forderungen ergeben, 

aren aus Polen ausführen. Diese Art von 
errechnung muss iedoch über das polnische 
errechnungsinstitut bzw. das Verrechnungs- 
üro in Zürich geführt werden. 


Die polnisch-französischen 
Handelsvertragsverhandlungen 
Der Leiter der polnischen Verhandlungs- 


Abordnung für die polnisch-französischen Han- 
Isvertragsverhandlungen, Unterstaatssekretär 


'Sokolowski, hat sich nach Paris begeben, um 


die im Gange befindlichen Verhandlungen fort- 
Zusetzen. Neben dem Handelsvertrag soll auch 
ein Reiseverkehrsabkommen . zwischen Polen 
und Frankreich geschlossen werden, das mit 
Rücksicht auf die diesjährige Pariser Aus- 
Stellung für Polen von besonderem Interesse 
Wie es heisst, soll Polen die Absicht 
1 Men-. keine Beschränkung der Aus- 
eise nach Paris von polnischen Staats- 
Angehörigen vorzunehmen. Die für diesen 
Ciseverkehr erforderlichen Devisen sollen 
u: eine zusätzliche Ausfuhr Polens nach 
Frankreich beschafft werden. 


Reiseverkehr zwischen Danzig 
3 und Polen 


Wie verlautet, werden zwischen Danzig und 
olen Verhandlungen darüber geführt, dass die 
i der Ausreise nach Danzig geltende Frei- 

grenze für die Mitnahme von Zloty von 500 

auf 800 z! erhöht wird. Von einer Erhöhung 

der Freigrenze wird eine ‚Belebung des Reise- 

Verkehrs: zwischen. Danzig und Gdingen er- 


Wartet, 


Der polnische Flugverkehr im Jahre 1936 
Aus einer Statistik der polnischen Luftfahrt- 


gesellschaft Lot“ geht hervor, dass auf den 


dolnischen Fluglinien im Jahre 1936 insgesamt 
204 Fluggäste, 305 404 kg Gepäck, 44 865 kg 
ost, 77404 kg Zeitungen, 238416 kg Waren 
befördert wurden. Gegenüber dem Jahre 1935 
ist die Zahl der Fluggäste um rund 50 Prozent 
Sestiegen. Fast verdoppelt hat sich die Menge 


der beförderten Post und der Zeitungen. eine 
starke Zunahme hat die Beförderung von Ge- 


Päck und von Waren erfahren. 


Eisenerzfunde in Wolhynien — 
Kupferfunde bei Kielce 


Im Zeichen der Beschränkung. der Einfuhr 


ven ausländischen Erzen werden gegenwärtig 


ie verschiedenen Erzvorkommen in Polen mit 
Die geologischen 
Verhältnisse bringen es mit sich, dass die Erz. 
vorkommen über weite Gebiete verstreut und 
eye Funde sehr häufig sind. Es handelt sich 
jedoch in der Mehrzahl um sehr kleine Lager» 
So dass der Abbatı nur in wenigen Fällen wirt- 
ohnen kann. — Gegenwärtig wird 
us Dubno gemeldet, dass in Steinbrüchen Erze 
„orkommen festgelegt sind, deren Abbaumög- 
dchkeit untersucht wird. — Weiter sind auf 
en Hl. Kreuzbergen bei Kielee Kupfervorkom- 
men entdeckt worden, für deren Untersuchung 
bereits Bohrungen vorgenommen wurden, die 


letze Wegen des Frostes eingestellt werden 


2.00 B 


| 


mussten. 

Die im Jahre 1935 auf dem Chelmowabers 
entdeckten Pyritiunde und die im vorigen Jahr 
Sölgestellten Hämatitvorkommen haben sich 

S abbauwürdig erwiesen. 


Französische Kohleninteressen 
in Oberschlesien 


au ie aus Kattowitz gemeldet wird, hat eine 
mördnung französischer Kohleninteressenten 
der Leitung der polnischen Kohlenkonven- 


Besprechungen abgehalten. — Dieser Be- 


uch französischer Kohleninteressenten in Ober- 


Schlesien steht sicherlich damit im Zusammen- 
Rane, dass man beabsichtigt, bei der künftigen 
verelung des polnisch-französischen Handels- 
‚erkehrs, über die gegenwärtig in Paris vers 


idelt wird, eine Erhö der ‚polnischen 
RT RT 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Aussichten der amerikanischen Landwirtschaft 
im Jahre 1937 


Das Departement of Agriculture hat soeben 
— wie im letzten Jahrzehnt immer um disse 
Zeit — eine Denkschrift über die mutmassliche 
Marktkonjunktur veröffentlicht, die hinsichtlich 
der Erzeugnisse der amerikanischen. Landwirte 
schaft in dem bevorstehenden Frntejahr zu er- 
warten ist. In der als. Heft Nr. 255 der 
„Miscellaneous Publications“ unter dem Titel 
„The Farm Outlook for 1937“ erschienenen Ar- 
beit wird im Hinblick auf die zu erwartende 
weitere Steigerung der industriellen Produk- 
tion sowie auf die anhaltende Vermehrung des 
Volkseinkommens und der damit verbundenen 
Hebung der Kaufkraft der Verbraucher mit 
einer Zunahme der heimischen Nachfrage nach 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen und mit 
einem Anhalten der derzeitigen hohen Preise, 
wenigstens in der ersten Hälfte des Jahres, ge- 
rechnet. 


In den Absatzmöglichkeiten für landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse der Vereinigten Staaten 
auf dem Weltmarkt ist nach Ansicht des De- 
partement oi Agriculture keine nennenswerte 
Besserung im Jahre 1937 zu erwarten, obgleich 
die Lockerung der Einfuhrbeschränkungen in 
Frankreich und Italien, die internationalen 
Währungsvereinbarungen und die neue ameri- 
kanische Handelsvertragspolitik das Bild etwas 
weniger düster erscheinen liessen als in den 
letzten Jahren. Die von den Vereinigten 
Staaten mit einer Reihe von Ländern ge- 
troffenen Handelsabkommen seien auch des- 
wegen zu begrüssen, weil sie der allgemeinen 
Tendenz nach höheren Schutzzöllen und nach 
vermehrter Kontingentierung der Einfuhr Ein- 
halt geböten. 


Der amerikanische Landwirt könne bei seinen 
Ernteplänen für 1937 die vor zwei Jahren ge- 
machten Erfahrungen verwerten, da das 
laufende Jahr in vieler Hinsicht dem Jahre 
1935 ähnlich sei. Der Ausfall der Ernte des 
Jahres 1934 sei wesentlich durch Dürre beein- 
trächtigt worden; in ähnlicher Weise habe die 
Ernte des Jahres 1936 durch Dürre gelitten. 


Ueberproduktion an Schweinen 
und an Rindvieh in Schweden 


In einem Bericht über die Lage des Schlacht- 
viehmarktes stellt der schwedische Staatliche 
Landwirtschaftsausschuss fest, dass die Mög- 
lichkeiten für schwedisches Schweinefleisch, 
an ausländischen Märkten Absatz zu finden, 
nach wie vor als begrenzt angesehen werden 
müssen. Die Baconausfuhr nach England ist 
im vorigen Jahre weiter beschnitten worden, 
eine nennenswerte Ausfuhr von Schweine» 
fleisch nach anderen Ländern hat im gleichen 


Zeitraum nicht stattgefunden. Dagegen sind 
in der zweiten Hälfte 1936 eine beträchtliche 
Anahi von lebauger Schweigen nach Deutsch- 
nd expor worden. trotz esserien 
e aten de ad wie 
e n j à 

der Preis für Schweinefleisch e z unter 
vom: Reichstag als ‚wünschenswert anzu- 
strebende Niveau von 1,25 Kr. je kg gefallen 
ist. Dies erklärt sich daraus, dass 


ie Er- 


von Schlachtschweinen in der zweiten 
Halte des vorigen Jahres wesentlich grösser 
als im gleichen Zeitraum des Jahres 1935 ge- 
wesen ist. Vom Juli bis zum August 1936 
wurden, um ein allzu grosses Angebot zu ver- 
meiden, 6000 Stück Schweine zu Gefrierileisch 
verarbeitet, das dann später mit verhältnis- 
mässig kleinem Verlust verkauft werden 
konnte. 

Auch die Produktion schlachtfähigen Rind- 
viehs ist im vorigen Jahre grösser als im 
Jahre 1935 gewesen. In den Monaten Juli— 
Dezember 1936 lag die Zahl besichtigter Rinder 
un; etwa 12 Prozent höher als im entsprechen- 
den Zeitraum des Jahres 1935. Für Kälber 
betrug die Steigerung sogar 16 Prozent. Die 
Schlachtviehpreise zeigten demgemäss in den 
Herbstmonaten des letzten Jahres gleichfalls 
rückläufige Tendenz. Im Dezember vorigen 
Jahres lagen die Schlachtviehpreise etwa bei 
90 Prozent derjenigen der Vorkriegszeit. 


In dem Gutachten heisst es weiter, dass der 
Landwirtschaftsausschuss im Sinne der An- 
weisungen des Reichstages zur Erzielung eines 
angemessenen Preises für Schlachtschafe mit 
der Gewährung von Einfuhrlizenzen besonders 
zurückhaltend verfahren ist. Vor allem seit 
dem August vorigen Jahres ist die Einschrän- 
kung der Einfuhr sehr deutlich gewesen. 


Die gesamten Kosten der Regulierung des 
Schlachtviehmarktes im vorigen Jahte werden 
vom Landwirtschaftsausschuss mit 2,06 Mill. 
Kronen angegeben. 


Fortgesetztes Ansteigen 


der Lebeushaltungskosten 


Die vom statistischen Hauptamt berechneten 
Indexziffern der Lebenshaltungskosten zeigen 
für den Monat Januar 1937 ein weiteres An- 
steigen. Der Index für die Lebenshaltung einer 
Arbeiterfamilie hat sich vom Dezember 1936 
zum Januar 1937 von 62.4 auf 63,8 erhöht, und 
ist damit um 3,5 Punkte höher als zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. Der Index für die Lebens- 
haltung der Familie eines Geistesarbeiters, der 
in den früheren Monaten stärker angestiegen 
war als der der Arbeiterfamilie, hat sich dies- 
mal etwas weniger, nämlich von 67,1 auf 67,6 
erhöht. In beiden Fällen geht die Steigerung 
in erster Linie auf das Anziehen der Lebens- 
mittelpreise zurück. 


Die Tschechoslowakei 
auf der Posener Messe 


Das Interesse der Wirtschaftskreise für den 
polnischen Markt hat sich in letzter Zeit ge- 
steigert. So haben die tschechischen Behörden 

t begonnen, einen eigenen Stand auf der 

ener Messe zu organisieren. Stand 
a I 
m e. ne en otil- 
ziellen Saanen ant ehe Belgiens, Deutsch- 
lands und einer Reihe anderer Staaten ein- 
gerichtet. Er wird etwa 400 Quadratmeter 


umfassen. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten · Börse 


vom 11. Februar. 

5% Staatl. Konvert--Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 

8% 3 der Stadt Posen 

8% Obligationen der Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

ok 88 N aa Ak RA 
igationen. T mmun 

Kreditbank (100 8-20 N. cT 

44% umgestempelte Ziotypfandbrieie 

er Pos. Landschaft in Gold. . 

4%% Zioty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 

schaft Serie I 3 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Lauge STANS 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 

Bank: PT SR. Was 

Piechein. Fabr. Wan. i Cem. (30 20 — 

Tendenz: gehalten. 


8400 8 
53.00 G 


Warschauer Börse 
Warschau, 10. Februar. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren uneinheitlich. 


r notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 65.25. proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 65.75 proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Em. Serie 85, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 47.75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 450, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 52.25 bis 
51.88, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 53.75, 
Sprozentige Eisenbahn- Konvers. - Anleihe 1926 
52.25, 6proz. Dollar- Anleihe 1919/1920 Se 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83,25, Sproz. L, Z, der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 94, pro Kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25 Sproz. Kom. -Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%eroz. Piaudbriefe der Lag: 
deswirtschaftsbauk I. Em. 81, 5%proz. 


Zm Z. 
d deswirtschaftsbank II. VII. Ein. 81, 
er Lande 41 


I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 

schaftsbank II.— III. und III. n. Em. 81, 4%proz, 

Z Tow. Kred: Ziem. der Stadt Warschau 

V proz. L. Z. Tow. Kred. 

der Stadt Warschau 1933 55.5056, 4% proz. 

Gold-L, Z. Serie L Pozn. Ziem. Kred. 45.50, 

Snok a r 8 RN 1933 

. un proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 58,50. ; 


Aktien: Tendenz etwas schwächer. Notlert 
wurden: Pank Polski 109, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 28.50, Wegiel 18--18.50, Lilpop 13.50, 
Starachowice 33—32.50, 


Amtliche Devisenkurse 


Ams kin . 
Berli N 75211942127 
Br 3 39.188897 9835 
ee 
New York (Seheck 5.29, | 5.2737] 5.29. 
SE E 
Italien k N a K 2590 
oso eboo‘ 33 97 Fern 
Be. 100.20 
0 9 o s E 
ien s’ * 


t Gramm Feingold = 5.9244 zl. 
Märkte 


Getreide Brombe g. 10, Februar, Amt- 
liche. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel irei Waggon 
Bromberg. 


Riehtpreise; Roggen 
bis 28.00, ben 25.75—27.25, Hafer 20.25 
bis 20.50, Roggenkleie 1717.25. Weizenkleie 
geb 17,25---17.50, Walze klel, mitte ie 1778 

eizeuklei sin 16.75-11.23. Wine deie 17.75 
bis 18.25. Winterraps 52—53, 
bis 49. blauer Mohn 


25, Weizen 27.75 


interrübsen 47 
62-65. Seni 21 Laina : 


fe. 34 


samen 46—49. Peluschken 21.50—22.50. Wicken 
20—21.50, Felderbsen 21—22, Viktoriaerbsen 21 
bis 25, Folgererbsen 22—24, Blaulupinen 12—13 
G.'blupinen 13 bis 14, Serradella 21 bis 24 
Weissklee 90—125, Rotklee roh 100—120, Rot- 
klec gereinigt 97% 140—150, Gelbklee enthülst 
60—70, Kartoifelfllocken 19.50—20, Trocken- 
schnitzel 8.50—9, Leinkuchen 25.50—26, Raps- 
kuchen 21—21.50, Sonnenblumenkuchen 26—27. 
Stimmung: stetig. Gesamtumsatz 1334 t. Ab- 
Schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 334, 
Weizen 285, Gerste 97, Hafer 40, Roggenmehl 
134, Weizenmehl 79, Roggenkleie 106, Gersten- 
kleie 40, Rapskuchen 10, Peluschken 79, Wicken 
25, Blaulupinen 10, Serradella 15 t. 


Getreide Posen. 11. Februar 1937. Amt- 
liche Notierunzgen für 100 kg in Zloty frg 
Station Poznaf, 


Umsätze: 
Hafer 15 t zu 20.90 zł. 
Rlohtprelse: 
Roggen » „ „ „ „ 28.25—28.50 
Weizen a * „ „ „„ „6 „ 27.75—28.00 
Sraugerste a „„ „6 26 90—9 7.00 
Mahlserste 630—640 el a » 21.75—22.00 
» 667-676 gÀ a a » 22.75—23.00 
1 k 700-715 gù e ẹ „ 24.25—25.06 
ntergerste a a u aee s er * 
5 RR, Fr R EET 20.75 — 21.00 
Standardhaler ao „ % „„ "R 
Roggenmehl 30% s.e.. 34.50—35.00 
1. Gatt, 50% a8 „ „ „ 8 34.00—34.50 
1. Gatt 65%. : „ „ 32.50—33.00 
80 Pan. 2 5 „b 25.25—25.75 
Schrotme Fa ac NER La Seil | eg 
Weizenmehl L gatt W% . sa 45.00—46.00 
LA Gatt ee „ „ 00-450 
IB „ 5% u... 42.50-43.00 
IC „ 60% „ „ „ „ 20-4250 
ID „ 6% 2000. 4100-4150 
HA * 20—55% l 40.00 40.50 
IB * 20—65% 8 O W] 39.25—39.74 
HD * 45—65% a8 o 36.25-37.25 
12 . 55—65% es a a 32.25—33,25 
* 60—65 ts 0 e > 25 
MA „ D a u 23.50-26.50 
IB „ 70—75% u s „ „ 22.50-23.50 
Roggenkleie . + e a e „ „ „ 16.50-17.00 
Weizenkleie (grob) « e » e ə 17.25—17.75 
Weizenkleie (mittel), e e e » 16.50-17.00 
Jerstenklele „ „ e a è e a 1650—:2.75 
Winterraps s e „ „„.“ 77800 
einsamen a0 itl h 
Se ER Au 
ee n ~. 
uschKen » a o è+ a „ t e 
Viktoriaerbsen « e e e e » „ 21.00-24.60 
Folgererbsen » » e e s e « 22.00—24.00 
Blaulupinen « a „ „ a e „ 1200—18,00 
Jelblupinen ste „ 66 13 00—14. C00 
Zerrad ela se „ „3 21.00—28.00 
Blauer Mohn „ e e „ e a a 65.00-69.00 
1 kai IRE 90—105 
nkarnatkiee . aue „ EF 
Rotklee (08-976) 115 —125 
Weisse - e s eaea „85—125 
Schwedenklee n 150—180 
Gelbklee. entschält « e » è & 65—76 
Wundklee - . „% „ „„ ots 65—75 
Engl, Raygras as oo a 5 u 60—70 
Speisekartoffeln s es = 
ee in Kiloprozent - 
ein len „„ 2 
Rapskuchen . . s „ „ a « 20.25—21.00 
Sonnenblumenkuchen 5 è a e 25.00- 
Weizenst lose ẹ s „ „ 1921 
Weizenst gepresst, „ a a 2.40—2.65 
Roggenstroh, lose . e è è « 200—2.25 
Roggenstroh, gepresst e „ 276—300 
Haferstroh, lasse „ 
Haferstroh, gepresst „ e „ „ 225—300 
Jerstenstroh. lose + „ „ ẹ 190—215 
Jerstenstroh, gepresst s a e 2.40 -2.65 
Heu, lose. s e „ „ „ „ 430-480 
Heu. gepresst « s e a è „ „ hs 
Netzeheu, lose : se „ » a 5.20—5.70 
Netzeheu. gepresst « » „ 8206.70 
Stimmung: ruhig - E 


Gesamtumsatz: 2771.2 t. davon Roggen 895, 
Weizen 880, Gerste 195. Hafer 90 t. 


gen I 


bis 20.50, Exporthafer 478—488 20.50 
Standardhafer II 435 19—19.50. Braugerste 
678—684. - Th Pr RD El 
24—2. raugerste g „ 3 
88 620 5 gl 22.50 —23. 1 Tuna 3 
W 22.50. Ne 14.25—14.75 


1.50— 
Serradella doppelt ge- 
inn ee e roh 5 Ware 


reinigt . e 

i % 115—130, Rotklee roh 103 
e 220 Nau „ 97% 135—145, Winter- 
raps 7. Winterrübsen 50—51, Sommerraps 


t 
52 bis 83. Sommerrübsen 49.50—50.50, Lein- 
samen 90% 46—47. blauer Mohn 74—76, Wei- 
zenmehl 65% 40—41, Roggenauszugsmehl 30% 
33:50— 34.50, Sehrotmehl 95% 28-29, Weizen. 
kleie grob re Weizenkleie fein und 
mittel 15.5016. Roggenkleie 14,50 bis 15, Lein- 
kuchen 25 Rapskuchen 19.5020. Ge. 
ee t davon Roggen 652 1. Stim, 


für 


für Feuilleton und Unter T ; 
a Juterhaltungsbeilage: £ 

Loake; für den übriken redaktionell 
Petrull; für den 


Han h F 
Druek i s 
karai ung, eee sn k 


E Poſener Tageblatt 3 


Süsslupinen - Aussaat mit der einreihigen 
; Senior - Sämaschine 


H i ; 1 80 : i | erspart 
Empfehle Glückslose [3 Zum heldengedenklag un 225 
i n r ; * EE vor Ae Dunama: chine 
; (21. Februar) Senior L & gleichgut tür Feld und 
für die 1 Klasse der 38. botterie geldengedenten. Eine Feie ft Zufam- BEN Carien Kombimer, cant Hackgeräten. 
EHE EI Es N rear T, Geheftet a| Markowski, Poznaf, Jasna 16, 22. 


i Ziehung d. 1. Klasse 


schon am 18. d. Mts gen zuſammengeſtellt, mit denen jede Ge⸗ 


meinſchaft eine Feier am Heldengedenktag 
ſelbſt geſtalten kann. Bei der Auswahl murs 
den zum größten Teil Dichter berückſichtigt. 
die das graue Kleid trugen oder unter der 
Fahne des neuen Deutſchland kämpften. Die 
angegebenen 3 Folgen ermöglichen die Durch⸗ 
führung der Feier jeweils nach den örtlichen 
Gegebenheiten. 


Zu beziehen dureh die 
Kosmos - Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego. 25. Tel. 6589 

Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 


sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


In dieſem Heft find Gedichte und Vorlefun⸗ | 


Stanistaw Kozłowski 
Poznan, Wrocknwska 23/25. 


Gegr. 1907. Gegr. 1907. 
ä — 


i Kauft eure Lose nur 


: in der Kollektur von 


empfiehlt 
Streih«, Bleche und Blas Instrumente 
aller Art, Jazz Instrumente, Srammophone 
und Spielplatton in grosser Auswahl. 
Sämtliche Zubehörteile für alle Instrumente, 
Saiten usw. 
Eigene Werkstätte. 
Billige Preise. 


Poznan, ul. Sew. Mielżyńskiego 21, 


in der bisher die Sewinne: 


21 1000 000 
6 zu Złoty 100 000 und viele andere 
zur Derleilung gelangten. 


2 8 i Lerzenswnaſch 17 
gut U. billig andwirt, 155 Jahre alt, | PA 
ze ebal., dunkle Erſcheinung, 19% 
kau f en |%efiger einer 70 Morgen | 108 
Sie nur bei r. Landwirtſchaft, mwünich: | Ws . 


| ieltheat 


Heute, Donnerstag, Premiere eines 
grossen Wiener Films! 


er Slonce 


Stary Aynek 76 
(neben ber te 
— 

ann gen 
m 


. — und billigft. Wäſche⸗ u. Leinen haus 


. Sp. ae J. Schubert 


$ ö Nl. Marsz. Pitsudskiego Günftige Gelegenheit 
2 menbekanntſchaft zwecks SA ; telefon 6105 — 6275. yum Gin von 
A. Soschinski, Poznan, Woźna 10, bad geg erat Bermögen ; : — BA 
e Saa AE unter der Regie von Walter Reisch, bekannt seit den Bauholz nach 
0 ° ti ' 12 3 4 x 75 Ines 
Gottesbienftorbnung , fenden u. 1724 . „Die unvoliendete Symtonie“. Maßliſten 


die Geſchſt. dieſer Zeitung. 
vom 18.—19. 2. 1997. Poznan 3 i 


Sonnabend, 5 Uhr: r Sonntag, ½8 Uhr: 

mt und 1 8. enge Teppiche 
j Segen. 
1/28 Uhr: 3 Dienstag, ½8 k Madchen. Kelims repariere 


8 che lle Tage in 
der Woche find Faſttage, Mittwoch, Freit Tabernacki, 
3 = 44 Po iara A e Kreta 24, Tel. 23-56. 


S | Tiichlerivare 20 mm und 
a$ | 42mm, Bretter, Schwar⸗ 
4 | tenbretter für Ve läge 


lund Kiſten — liefert zu 
mäßigen Preiſen: 


Tartak M. Perkiewicz 
Ludwiko wo, p. Moſina. 


In den Hauptrollen: FE 
Luli Hohenberg, Annie Markart, 
Lisl Handl, Fred Hennings. 


Oberfdriftowort (feti) 20 Orden Eine Anzeige böchſtens 50 Worte 


Stellengefuhe pro Wer 8 Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühe für Hiffrierte Anzeigen 80 Dorweifung des Offertenſchelnes ausgefolgt 


2 N -  Banpläße 7 g N | Shanffene» 7 
«| Verkäufe 2 güntig, mu verkaufen. Mechaniker H na 9 


D Zur ; BR 
3 000 qm Auskunft ; leichzeitig Kutſcher, guter 
Schare, Streichbleche, Bielitzer Frühlahrssaison | gan Wilde 92. Fräulein, alleinſtehend, Plerberfteger ſucht Eiet Junger eng, landw, 
Anlagen u. Sohlen, Anzug -, Mantel - die erösste Auswahl l lung, ſofort oder ipäter. | Beamter mit r 
aus Lotomotiv- B Stoffe ＋ N Stellung Deut ſche u. polniſche Sprach- | niffen, 26 J. alt, 
ſt 1295 — een vorteilhaft N | Kaufgesuche | > i ' „ le NA eee EAko 
88 80 e e e 
n 3 ‘ im utſch | Szez o, p. g 0 n ; 
pauris N - e nte en Poznat Fredrv c Farge polnisch) Off. u. 1721 an] pow. Szamotuho. 10 7 Do ober 
e Motore ; ] ) Vornehme Herrenartikel | S 5 aden Ente die Gefchäftsft. d Zeitung. 8 se k N 
pfl de und ſowie Reparaturen billigſt Aleje Marcinkowſkiego 23. | Poznan 3, alt, ſucht Jahre | sveda Ginheicat. 
€. Lan 
liefert wie bekannt. billigſt tan 9e, aus Ia Kamelhaar in ei elle Berihwiegenheit mge 


Landwirtſchaftliche ; EEA bäderei Off. n 8 Denar vow 
eg ga rege eg: 5 Poznan, Wielka 10. puben. 2 ig = 
3 2. 2 ogr. odp. di 18.$ebrunar „alle Arten p f z b. Zeitung 
Poznań. 925 ern Treibriemen 2 5 Februar 1 f 
Staats ⸗Klaſſen⸗ Lotterie Klingerit o 85 | 
- find bei Packungen er | Be ba 7 | 
Her renwäſche J. PALACZ Putzwolle r- Í — Seirat irn Theater X 
T | Rynek Wildecki Beeren lich i. Bin 28 J. alt unb | N | 
Huck Wildecki e Bedarfsartikel A mehrere Sakre ala feb- | 
17, Los 10 2 äußerst billig bei N m nah Dr: * 
Brieiliche kei ge WOliemar Gunter ; vechanben. din 5 
ausgeiührt Arike: — Gele und Fotis. in „Beyers Modeführer” ee Ven 3. ſer 
2 A Poznań ` br 84.1 Damenkleid. RM 1.50) — — ; Í 
Sämtliche Sew. Mieizynskiego ( finden Sie unter den 250 Suche 5 
Möbel Tel. 52-25. prachtvollen Modellen (die 


Hälfte buntl) sicher das Rich- 
tige. Schnittbogen mit 20Vor- 


an? Seiden - Popeline, || Tee und gebrauchte, tige. 
lagen. Bd. M Kinderkleidung 


Toile de Goie. Seiben- Kriſtallſachen 


Erfahren in Gemüſebau 


a piit | 
von 6555 ober. 3. 1937. deutiche Bühne 1 


Marquiſette. Sport.] Borzellane, Bilder, ver- ar Topftultur u. Baumſchule⸗ 
nemben, Nacthen den, || hiedene andere Gegen- (RM 1,-) mit 290 form- . Bojen 
Taghemden. Winter- tände, Einkauf — Ver⸗ i an * e ere | 8. Popnas 8. Grobla 25 
hemden, Beinkleider [kauf — Umtauſch. ]  modelien Bogen Beitung, A 
puijon a mob Mat || (ee „Bunte Beyer Schnitte! Tüchtiger, suverläffig,| Februar 1937 
etoflamifa Ze: zum f 
wahl dom Olazyfnego Kupna. Mod leich- eval., ae 


Wäſchefabrik 


und Leinenhaus zer — überall erhältlich. 


zur Staatslotterie 


223 ge ge 1 wie | dig- THOM: 
Anfprücen Stellung. Abend 


J. Schubert ; sind zu haben in der N. i ; 

Porini rA i d Jlückskollektur Preise in Polen: j 
otorra W. BILLERT Bd. I Damenkleidung 21 2.65 mit den Luſtſpielen: 
I. ulica Nowa 10] „Phänomen“ ||, .nan, sw. Maram 19 Ban Kinderkleidung 211.75 ſt. „Die Heinen d 
neben der Stadt- || m. Sachs-Motor 2.75 PS, Hau wine: SUR * . Berwandten” 

Sparkasse || è Se eee elektr: II, tpo, eg „ „Lottchens Geburtstag 
fon 17 5 steuerfre' egi- Job. 000 M, . ir 3 r 3. 
a, ng wie Fahrrad, Au Ban rn KOSMOS H BUCH HAN DLUNG Gärtner gg f. s m d R 
g d d Prei À . . n . ruar SA 
Il. Stary Rynek 76 695. — 5 110x 10.000 u. v. and. dose. Ri. Marsz. Pilsudskiego 25 G Cog! Bereinspuhhanbiung | 
gegenüb. d.Hauptwache WUL-G Ziehung schon am Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsen- Stellung. 10jähr. Praxis, rnah, A Marig PE | 
Telefon 1008 -GUM 18. Februar. dung des Betrages zuzügl. 25 gr Porto auf unser Post- gute Zeugniſſe. Off ſudſtiego 19 * 


as, 


Po; i, scheckkonto Pozna 207 915 
uaaa aa Wielkie Garbary- 8. ee Gt? 


ert. 
1 Los 10.— 21. unter 1658 a. d. Geſchſt. 
5 dieſ. Zeitung Poznan 3. 


ng 


